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Gratis bis zum 1. Oktober
erhält die Halliſche Zeitung, wer ſchon jetzt für das
4. Quartal d. J. auf dieſelbe abonnirt. Für Aus
wärtige iſt Einſendung der Abonnementsquittung an die
Expedition nöthig. Preis pro Quartal 3 Mk.

Halle, den 19. September.

Zur Entwickelungsgeſchichte des Anarchismus
in Deutſchland.

Der anarchiſtiſchen Bewegung ward in der jüngſten
Zeit eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt, theils in Folge
der Nihiliſten Attentate in Rußland, theils wegen des
MonſtreProzeſſes in Wien wie des bevorſtehenden Neve-
Prozeſſes vor dem Reichsgericht zu Leipzig.

Man begegnet vielfach der Anſicht, daß die anar-
chiſtiſche Bewegung erſt nach Einführung des Sozialiſten
geſetzes, alſo nach dem Jahre 1878, in Deutſchland auf-
getreten ſei, daß alſo der Anarchismus ein Kind des
Sozialiſtengeſetzes ſei. Daß dem nicht ſo iſt, erhellt aus
der Moſt'ſchen Schrift: „Auguſt Reinsdorf und die Pro
paganda der That“. Wir haben hiernach als „Vater
der anarchiſtiſchen Bewegung auf deutſchem Sprach-
gebiete“

Auguſt Reinsdorf
zu betrachten. Die Entwickelung dieſes Menſchen vom
Sozialdemokraten zum Anarchiſten ging mit großer Schnellig-
keit, ohne Einfluß des Sozialiſtengeſetzes in der Mitte der
70er Jahre vor ſich. Jn Pegau bei Leipzig geboren,
hatte Reinsdorf die Buchdruckerkunſt erlernt und war ſchon
in jüngeren Jahren auf die Wanderſchaft gegangen. Als
Militärflüchtling kam der 22jährige Burſche 1871 nach
Winterthur in der Schweiz, wo er mit einigen ſozial
demokratiſchen Arbeitern bekannt wurde und ſich mit Be
geiſterung ihren Lehren zuwandte. Ein wirklich „konſe
quenter“ Sozialdemokrat wurde er aber nach Angabe ſeines
anarchiſtiſchen Biographen erſt einige Zeit ſpäter, als er
in Genf Stellung nahm, wo damals die radikalſten Flücht
linge aller Länder ihren Wohnſitz hatten. Hier ſchloß ſich

Reinsdorf den evolutionären an, unterdenen beſonders der Begründer des ruſſiſchen Nihilismus,
der hochbegabte Michael Bakunin, und Fürſt Peter Kra-
potkin, der ſich damals als Schüler Bakunin's vorüber-
gehend in der Schweiz aufhielt, zu nennen ſind. Auch
mit den Sozialrevolutionären Philipp Becker und Brouſſe
wurde er bekannt.

Jm Sommer des Jahres 1876, kurz nachdem Moſt
das Gefängniß in Plötzenſee, wo er wegen einer Lobrede
auf die Pariſer Kommune 26 Monate in Haft war, ver-
laſſen und die Redaktion der „Berliner Freien Preſſe“
übernommen hatte, kam Auguſt Reinsdorf unter dem
falſchen Namen Steinberg auf einige Wochen nach Berlin,
wo ein daſelbſt weilender ruſſiſcher Nihiliſt ihn mit Moſt
bekannt machte. Bei einem Spaziergange der drei Män
ner unter den Linden in der Nähe des kaiſerlichen Palais
forderte Reinsdorf, man müſſe zur Propaganda der
That“ ſchreiten, wenn etwas aus der Bewegung werden
ſolle. Obgleich Reinsdorf und Moſt ſich ſchon damals
noch nicht einigen konnten, blieben ſie doch in Briefwechſel
und der Anarchiſt Reinsdorf ſchrieb von da ab anonym
für die ſozialdemokratiſche „Berliner Freie Preſſe“. Freilich
wußte davon Liebknecht nichts, der geglaubt hatte, vor
Reinsdorf als einem Polizeiſpion warnen zu müſſen.

Auguſt Reinsdorf wandte ſich nunmehr im Jahre 1877
alſo ein Jahr vor Erlaß des Sozialiſtengeſetzes

als anarchiſtiſcher Agitator nach Leipzig, wo er als Ame-
rikaner unter dem Pſeudonym John Steinberg in allen
Verſammlungen der Sozialdemokraten auftrat, um in ihre
Reihen ſeine anarchiſtiſchen Jdeen einzuſchmuggeln. Er
that dies in ſo rückhaltloſer Weiſe, daß ſich die ſozial-
demokratiſche Partei veranlaßt ſah, ihn auszuſtoßen. Von
Leipzig aus trug Reinsdorf ſeine anarchiſtiſche Agitation
nach auswärts, ſo z. B. nach Hannover, wo er in dem
jetzt in New York weilenden Joſef Kaiſer einen warmen
Vertreter ſeiner Sache gewann ferner nach Berlin, Breslau,
Köln, Dresden, Altenburg, München, Düſſeldorf, Augs-
burg und andere Städte. So weit war die anarchiſtiſche
Bewegung bereits ein Jahr vor dem Erlaß des Sozialiſten
geſetzes vorgeſchritten.

Es dauerte nicht lange, ſo ſchritt Reinsdorf zur ver
brecheriſchen Propaganda der That. Der erſte Mord-
verſuch war nicht etwa die in Elberfeld im Jahr 1883
ins Werk geſetzte Dynamitexploſion oder der Anſchlag auf
dem Niederwald, ſondern der Mordanfall vom 11. Mai
1878 auf den deutſchen Kaiſer.

Hödel war eben in gleicher Weiſe wie Rupſch und
Kügler nur ein untergeordnetes, gehorſames Werkzeugdieſes Reinsdorf. Hödel hat ſeinen Mordplan vor der

Ausführung mit Reinsdorf berathen, d. h. Reinsdorf hat
den Hödel zur That angefeuert und ausgeſchickt. Schon
kurze Zeit nach Hödels That hat man Reinsdorf, von
dem die Polizei wußte, daß er in Leipzig mit Hödel ver-kehrt hatte, in dieſer r ſherf ins Verhör ge-
nommen, man konnte ihm jedoch damals nicht beikommen
und mußte ihn laufen laſſen, nachdem man ihn photo-
S hatte. Jetzt kann an ſeiner Urheberſchaft dieſer

nthat kein Zweifel mehr ſein. Reinsdorf hat ohne Frage
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(Ausgegeben am 19. September Abends.)

an Hödels Verbrechen vom Jahre 1878 denſelben Antheil
gehabt wie an dem Niederwald Anſchlag des Jahres 1883.

Mit Nobiling ſcheint Reinsdorf keinerlei Beziehungen
gehabt zu haben. Moſt's Büchlein: „Auguſt Reinsdorf
und die Propaganda der That“ bezeichnet Nobilings
Mordverſuch als eine Folge des Hödel'ſchen. Wenn auch
über Nobilings That noch nicht völlige Klarheit geſchafft
worden iſt, ſo ſteht jetzt doch feſt, daß der erſte hochver
rätheriſche Mordverſuch des Jahres 1878 ein rein anar-
chiſtiſcher war.

Aus der oben erwähnten anarchiſtiſchen Schrift gehtklar hervor, daß Hödel oder vielmehr Reinsdorf, e

Auftraggeber, jenes Verbrechen nicht nur im Sinne der
ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern zum Theil gegen ſie
unternommen hat. Durch die Propaganda der That,
durch Verbrechen wollte Reinsdorf die radikalen von den
gemäßigteren Elementen innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei
trennen; er handelte in der ausgeſprochenen Abſicht, den
Führern der Sozialdemokratie zu ſchaden.

Für die anarchiſtiſche Bewegung in Deutſchland hat
auch der berüchtigte T

Viktor Dave
einige Bedeutung. Die Herkunft dieſes Anarchiſtenführers
iſt in Dunkel gehüllt. Als Studirender der Philoſophie
und Nationalökonomie zu Lüttich gerieth er 1865 in die
ſozialiſtiſche Bewegung. Jn den Jahren 1866 bis Ende
1877 war Dave für einige in franzöſiſcher Sprache ge
ſchriebene anarchiſtiſche Blätter journaliſtiſch thätig. Jm
Winter 1878/79 begann er von Neuem in Paris ſeine
agitatoriſche Thätigkeit, machte 1879 Moſt's Bekanntſchaft
daſelbſt und wurde 1880 ausgewieſen. Dave verlegte
nun den Schauplatz ſeiner Thätigkeit nach London. Er
trat dem „Kommuniſtiſchen Arbeiterbildungsverein“ bei,
ſchloß Bekanntſchaft mit den dortigen Anarchiſtenführern
und unterzog ſich 1880 der ſchwierigen Aufgabe einer
Agitationsreiſe auf dem Kontinent. Um der Sache einen
harmloſen r zu geben, ſchützt er die Gründung
eines literariſchen Korreſpondenzbureaus vor. Gegen Ende
des Jahres brach er auf, blieb monatelang in Paris und
Belgien und reiſte erſt dann nach Deutſchland, um hier
für anarchiſtiſche Gruppenbildung zu wirken er wurde
aber Mitte Dezember 1880 in Augsburg verhaftet.

Noch zahlreiche anderweite Verhaftungen lieferten
das Material zu dem Hochverrathsprozeß wider Breuder
und Genoſſen, der im Oktober 1881 vor dem Reichsgericht
verhandelt wurde. Wie ſpäter Reinsdorf, ſo ſprach da
mals ſchon Dave nur mit Geringſchätzung von ſeinen Mit
angeklagten. Jn richtiger Erwägung deſſen, daß Dave
durch Bildung und Stellung einer der gefährlichſten
Anarchiſten ſei, verurtheilte ihn das Reichsgericht zu zwei
einhalb Jahren Zuchthaus. Jmmerhin that ihm der höchſte
Gerichtshof zu viel Ehre an, wenn er ihn als den eigent
lichen Mann der That bezeichnete. Dave iſt feige und
wird ſich nie ſelbſt an einer anarchiſtiſchen That bethei-
Lage Seine Strafe verbüßte Dave im Zuchthaus zu

alle.
Verbitterter als früher und rachedurſtig verließ Dave

das Zuchthaus, als einzige Lehre den Vorſatz mitnehmend,
in Zukunft vorſichtiger zu operiren.

So kehrte denn Dave nach London zurück, willens,
die Leitung der Partei zu übernehmen und vor Allem,
ſich und Reinsdorf an dem zu rächen, dem ſie ihre Ver
haftung zuſchrieben dem Polizeirath Dr. Rumpf in
Frankfurt a. M.

Jn dem jüngſt erſchienenen Buche: „Der Anarchis-
mus und ſeine Träger“ wird der Schleier von der
Ermordung des Polizeiraths Dr. Rumpf zu lüften und
dieſe Unthat von dem Entſtehen des Planes bis zur
vollendeten Ausführung zu v erfolgen geſucht. Mit Be-
ſtimmtheit kann der Verfaſſer verſichern, daß Julius
Lieske nur einer von drei Mördern und zwar der ge-
ringſte geweſen iſt. Lieske hat erhalten, was er verdient
hatte, den Tod durch Scharfrichters Hand; aber die mit
gleicher, wenn nicht größerer Mordſchuld behafteten Ge-
noſſen wandeln noch umher. Aus den Angaben, welche
der Verfaſſer genannten Buches gemacht, läßt ſich viel
leicht die Ermittelung und Prozeſſirung der beiden Thäter

herbeiführen. (Schluß folgt).
Politiſche Mittheilungen.

I Aus Leipzig, 18. September, ſchreibt man uns
Das Kartell zwiſchen den alten ſächſiſchen
Fortſchrittlern und den Ordnungsparteien, wie
ich es vorgeſtern meldete, hat einen kleinen Riß durch
das Verhalten des Herrn Juſtizraths Dr. Böhme im
Wahlkreiſe Annaberg-Buchholtz bekommen. Jener Herr,
der früheren ſächſiſchen Fortſchrittspartei (oder auch neuer
dings Partei Schreck-Rothe-Starke genannt) angehörig,
hat ſich nämlich als Kandidat aufſtellen laſſen, obgleich
der Wahlkreis zuletzt von einem Nationalliberalen ver
treten war. Dem gegenüber behaupten nun freilich die
Anhänger des Dr. Böhme, daß Annaberg-Buchholtz vor
dem ſtets eine Domäne des Fortſchritts geweſen und nur
bei der letzten Wahl großmüthig an die Nationalliberalen
abgetreten worden ſei, gewiſſermaſen als ein Geſchenk,
das man bei paſſender Gelegenheit wieder zurück ver-
langen dürfe. Es iſt darob bereits ein heftiger Feder
krieg zwiſchen dem hieſigen Hauptorgan der National-
liberalen einer- und dem Herrn Dr. Böhme andererſeits
entbrannt, in dem das erſtere dem letzteren vorwirft, er
begehe einen Bruch des Uebereinkommens, ſich gegenſeitig
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nicht zu bekämpfen und ſchädige die Ordnungsparteien,
ohne ſelbſt Nutzen davon zu haben. Schließlich wird
von Herrn Böhme energiſch verlangt, ſeine Kandidatur
u Gunſten eines Nationalliberalen zurückzuziehen. Aller

dings iſt die Centralleitung der nationalliberalen Partei
in Sachſen, wie ich heute höre, nicht ganz einverſtanden
mit dem Blatte, ſchon ſeines unqualifizirbaren, die per
ſönliche Ehre des Gegners verunglimpfenden Tones wegen.
Es iſt, wie man mir beſtimmt verſichert, nicht aus
geſchloſſen, daß man ſeitens der Ordnungs-
parteien Herrn Dr. Böhme reſp. der ſächſiſchen
Fortſchrittspartei den Wahlkreis Annaberg-
Buchholtz überlaſſen werde, da die Bundes-
genoſſenſchaft und thatkräftige Unterſtützun
jener bei den letzten r ſowohl,als im bevorſtehenden Wahlkampf in von der
Sozialdemokratie und der Richter'ſchen Partei
bedrohten Bezirken unbedingt eine anerkennende
Gegenleiſtung erheiſche. Wenn das „Leipziger Tage
blatt“ eine andere Meinung vertritt, ſo treibt es lediglichPrivatpolitik und wird es ſich gefallen laſſen müſſen

wenn es demnächſt offiziell desavouirt wird.
Die Kölniſche Zeitung nimmt den Kampf gegendie ruſſiſchen Werthe wieder auf in einem beachtenswerthen

Artikel, dus dem wir folgende Sätze wiedergeben: „Unter den
am Namenstage des Kaiſers Alexander veröffentlichten Ordens
verleihungen befindet ſich eine bedeutſame, nämlich die des
Wladimir-Ordens 2. Claſſe, welche Geheimrath Feoktiſtow,
Chef der Oberpreßverwaltung, erhalten hat. Dieſer hohe
Beamte iſt der eigentliche Träger jenes vom Grafen Tolſtoi
befolgten Syſtems, welches darin beſteht, die Aufmerkſamkeit
des leſenden Publikums von den innern Angelegenheiten
abzulenken und ſein Senſationsbedürfniß durch leidenſchaft
liche Angriffe gegen Deutſchland und Oeſterreich zu
befriedigen. Weiterhin iſt zu bemerken. daß der Vicegou-
verneur von Niſchnei-Nowgorod, Nekljudow, der, wie
erinnerlich, bei dem zu Ehren Déroulsdes gegebenen Feſt
mahl eine deutſchfeindliche, chauviniſtiſche Rede hielt, zum Wirk
lichen Staatsrath ernannt worden iſt. Auch dieſe Be
förderung regt zu ernſten Betrachtungen über unſere Beziehungen
zu Rußland an. Die Regierungen beider Länder verkehren auf
freundſchaftlichem Fuße, ſodaß vielfach die Möglichkeit einer
Zuſammenkunft der ſich perſönlich naheſtehenden Herrſcher
beider Reiche erörtert worden iſt. Trotz alledem ſehen wir,
wie höchſtgeſtellte ruſſiſche Beamte und Generäle ſich nicht
ſcheuen, bei öffentlicher Gelegenheit ſich zu den feindlichſten
Auslaſſungen den Nachbarſtaat zu verſteigen. Ein Mann
vom Schlage Doéroulèdes, des Hauptvertreters der Revanche

dee in Frankreich, der W zu ausgeſprochen agitatoriſchen
wecken nach Rußland begiebt, wird in den Hauptſtädten des
eichs von amtlichen Kreiſen feſtlich aufgenommen und durch

Officiere und Beamte gefeiert; dieſe letztern werden dann dald
darauf von ihrer h befördert und ausgezeichnet. Es
fragt ſich, ob die ruſſiſche Regierung ein ſolches Verhalten ihrer
Beamten nicht verhindern kann oder ob ſie es nicht will. Wir
wüßten nicht, welcher von dieſen beiden Fällen der bedenklichere
iſt. Unter allen Umſtänden aber ſind Betrachtungen dieſer Art
geeignet, das Vertrauen, welches die deutſchen Capitaliſten
in den Credit Rußlands geſetzt haben, immer mehr zu er-
ſchüttern. Es werden häufig Stimmen in Rußland laut, welche
Verwunderung über das allmähliche Sinken der ruſſiſchen Valuta
äußern und bei ihren Betrachtungen über die Gründe der Ent
werthung zu dem Fuß kommen, daß dieſelbe den Manövern
auswärtiger Börſen entſpringe, und doch iſt kaum auf irgend
einem andern Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens der Zu
ſammenhang von Urſache und Wirkung ſo unmittelbar und klar
wie hier. Jeder mit einigem Faſſungsvermögen Begabte muß
ſich ſagen, daß, wenn der von jenen Chauviniſten herbeigewünſchte
Kampf zwiſchen Rußland und Deuſchland ausbricht, die Wirkung
auf den Werth der ruſſiſchen Valuta vernichtend ſein wird. Man
liebt es, das Sinken der Werthe auf künſtliche Gründe zurück
zuführen; insbeſondere bemüht man ſich, den Glauben zu er
wecken, als ob Deutſchland dafür verantwortlich wäre. Jn
Wahrheit trifft nicht bloß Deutſchland keine Schuld, ſondern
ſeiner politiſchen Haltung in der bulgariſchen Frage verdankt
Rußland, daß der Rubel und die ruſſiſchen Anlagen nicht noch
mehr entwerthet ſind als zur Zeit der Fall iſt. Aber alles
Vertrauen hat ſeine Grenzen. Beobachten wir, wie in Rußland
von angeſehenen Leuten in hoher amtlicher Stellung beſtändig
mit der Gefahr eines Krieges gedroht wird, ſo iſt unſeres Er
achtens nur eine Thatſache geeignet, Verwunderung hervor
zurufen, nämlich die, daß auf dem deutſchen Markte noch Sym
pathieen für ruſſiſche An lagen vorhanden ſind.“

Frankreich. Wir theilten ſchon mit, daß ein Zeitungs
berichterſtatter Aubanel den Mobilmachungsplan an den
„Figaro“ für 250 Fr. verkauft hat. Das Kriegsminiſterium
veröffentlicht nun eine Note, die auf ſeine eigene Geſchäfts-
führung ein ſeltſames Licht wirft. Es heißt darin: „Dieſes
Jndividuum, welches ziemlich leicht in die Bureaux des
Kriegsminiſteriums gelangte, unterhielt Beziehungen zu mehreren
Pariſer Blättern, welchen er manchmal Mittheilungen brachte.
Während einiger Tage wurde er ſehr genau überwacht. Man
ſah ihn zu verſchiedenen Malen zum Figaro gehen und ſtellte
feſt, daß er in der Druckerei den Artikel über die Mobilmachung
corrigirt hatte. Man erfuhr überdies, daß der Figaro das
Document mit 250 Francs bezahlt hatte. Der Kriegsminiſter
war der Anſicht, daß dieſe B weiſe für die Schuld Aubanel's
nicht genügten und ließ ihm eine Falle legen. Man ließ auf
dem Tiſche eines Bureaus, in das Aubanel Zutritt hatte, ein
zweites Document liegen, welches von der Concentrirung
und dem Thema der Manöver handelte. Aubanel entwendete
dieſes Schriftſtück, das am anderen Morgen im Wortlaute
im „Figaro“ erſchien. Das Tollſte iſt aber, daß man Au-
banel nach Belgien entwiſchen ließl!!

Jtalien. Der Papſt verfolgt die Nachrichten über den
Verlauf des Leidens des Deutſchen Kronprinzen mit
warmem Jntereſſe und hat die Meldungen, welche die an
dauernde Beſſerung ſeines Zuſtandes conſtatiren, mit lebhafter
Befriedigung aufgenommen.

Der „Fieramoſa“, das angeſehenſte 'iberale Blatt in Florenz,
eröffnet eine Subſcription, um am Tage der Eröffnung der
vaticaniſchen Ausſtellung dem König namens der Nation eine
Gedenkmünze „Roma intangibile“ zu überreichen und dadurch
gegen die „päpſtliche Demonſtration feierlich Proteſt einzulegen.

Rußland. Aus oskau wird dem „Bureau
Reuter“ gemeldet, daß Frau Katkow mit der Heraus
e aller von ihrem Gatten perſönlich geſchriebenen

eitungs-Leitartikel beſchäftigt iſt. Das Werk wird aus
acht Bänden von über 5000 Seiten beſtehen.
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Der erſte Band, welcher am 13. d. erſchien, enthält die
Artikel über Polen, die zur Zeit ihres Erſcheinens ſo viel
Aufſehen erregten.

Nach der Rückkehr des z wird das Peters-
burger Kabinet die im vorigen Monate nur publiziſtiſch
erörterte Jdee der Entſendung des Generals Ern-
roth nach Bulgarien in aller Form wieder auf
nehmen.

Zu dem Kapitel politiſcher Verirrung liefert der
„Swjet“ einen werthvollen Beitrag. Jn dem genannten
Blatte erklärt nämlich der Verfaſſer eines Artikels,
„Eines der Geheimniſſe Gambetta'“s“ überſchrie-
ben, Deutſchlands kriegeriſche Macht ſtände auf ſehr
ſchwachen Füßen.

Jn keiner europäiſchen Armee, ausgenommen vielleicht der
öſterreichiſchen, ſeien rer zahlreiche ſtaatsfeindliche Elemente
vorhanden, wie in der deutſchen. Gar nicht von den ſtaats-
eindlichen Reſerviſten zu reden, ſelbſt in den Kaſernen würden
ie ſtaatsfeindlichen Lehren verbreitet. Und nun enthüllt der

ann den vorgeblichen „geheimen Plan Gambetta's“, den Fürſt
ismarck in einer ſeiner früheren Reden berührt habe, als er

von einer „neuen politiſchen Jdee“ geſprochen, die den franzöſi
ſchen Fahnen einen noch größeren Erfolg als 1792 verleihen
würde. Dieſe „Jdee“ beſtände in nichts mehr und nichts weni-
ger als darin, die deutſche Armee aus zukanfen. Käme
es zu einem abermaligen deutſch franzöſiſchen Kriege, ſo würde

rankreich ſagen: „Brave deutſche Soldaten! Jhr ſeid unſere
rüder; was würde das Ergebniß des Krieges ſein? Abermals

b Milliarden. Wir zahlen ſie euch gutwillig. Jhr ſeid eine
Million Soldaten; es erhält alſo jeder 5000 Fres. und unſere
Augen ihn irgendwo mit ſeiner Familie anzuſiedeln, in

merika, NeuSeeland oder ſonſtwo.“ Derartige Vorſchläge
würden jetzt bereits ſchriftlich in die deutſchen Kaſernen ein-
a rnageh und verfehlten dort nicht ihre Wirkung. Dem
ürſten Bismarck verurſachten ſie große Angſt und jenes Ge-
eimniß Gambetta's ſei eine der Urſachen, deretwegen der Kanz
itrog der bedeutenden Vermehrung der deutſchen Armee den

Krieg fürchte und allem Drängen der preußiſchen Junkerpartei
Widerſtand leiſte.

Einſichtigen Menſchen kann derartiges tolles Zeug
nur ein mitleidiges Lächeln abnöthigen; die panſlaviſti-
ſche Preſſe aber rechnet nicht mit Unrecht darauf, daß
in ihren Kreiſen auch das Albernſte Anklang findet,
wenn es geeignet iſt, die Meinung über Deutſchland her-
abzuſetzen.

Großbritannien. Nach der „Morning Poſt“ ſchein;
ur Löſung der Samoa-Frage vorgeſchlagen worden zuFig, daß Deutſchland die Jnſel Upölu mit Apia, Eng-

land die 27 Savaii und Amerika die JnſelTutuila erhalten
oll. Das ToryBlatt meint, daß die en Kon
erenz ſehr ſchlecht berathen wäre, wenn ſie dieſen Vor-
chlag annähme, denn Upolu el et die beſten Ländereienden auch derVorſchlag, daß eine jede der drei Mächte,

inverſtändniß mit der Eingeborenen Regierung han-
eriode die Führung haben
oſt“ unannehmbar und das

und
im
delnd, für eine beſtimmte
olle, erſcheint der „Morning
latt empfiehlt dringend die Herſtellung einer Einge-borenen Regierung mit Rathgebern, welche die Intereſſen

der großen Mächte vertreten, allein dieſe Rathgeber dürften
weder die Konſuln noch Intereſſenten der Handelshäuſer

der t Länder ſein.
Aus Dublin wird gemeldet: Mandeville iſt heute

aus dem nämlichen Anlaß wie ſeiner Zeit O'Brien, wegen Auf-
reizung von Pächtern zum Widerſtand gegen die Geſetze, zur
Haft gebracht worden. Die gerichtliche Verhandlung gegen
denſelben iſt auf acht Tage verſchoben worden, und ſoll er dann
mit O'Brien zuſammen vor Gericht erſcheinen.

3090 Perſonen, welche an dem Leichenbegängniſſe des bei
den neulichen Unruhen in Mitchelstown um's Leben ge
kommenen Shinnik theilgenommen hatten, ſtürmten auf dem
Heimweg drei Häuſer in Galbally im Kreiſe Limerick. Die
geängſtigten Bewohner, die ſich der Nationalliga mißliebig ge-
macht hatten, flohen, um ihr Leben vor der Wuth des Pöbels
zu retten. Jn, Mitchelstown ſoll den drei „Märtyrern“Linergau, Shinnik und Caſey, welche den beim Zuſammenſtoße
mit der Polizei am Freitag erhaltenen Schußwunden erlagen,
ein Denkmal geſetzt werden.

Die öffentliche Schule in Clonmacon bei Liſtowel in
Jrland iſt auf einen Monat geſchloſſen worden, da kein Kind
mit dem Kinde eines Geboycotteten, Namens Molyneux, zu
ſammenſitzen wollte. J

Der „Globe“ giebt eine intereſſante Notiz über die Dauer
der Unterhausſitzungen während der letzten Monate.
Mittwoch und Sonnabend ſind dabei, als von begrenzter Sitz-
ungsdauer, außer Acht gelaſſen. Regelmäßig um 4 Uhr Nach-
mittags 4 dauerte danach die Sitzung am 1. Auguſt
bis 3 Uhr Morgens, 2. Auguſt bis 2,5 Uhr Morgens, 4. Auguſt
bis 3 Uhr Morgens, 5. Auguſt bis 2,45 Uhr Morgens, 8. Auguſt
bis 2,25 Uhr Morgens, 9. Auguſt bis 2,25 Uhr Morgens, 11.
Auguſt bis 2,55 Uhr Morgens, 12. Auguſt bis 2,30 Uhr Mor-

ens, 15. Auguſt bis 3,15 Uhr Morgens, 16. Auguſt bis 4 Uhr
MNorgens, 18. Auguſt bis 3,10 Uhr Morgens, 19. Auguſt bis

2,20 Uhr Morgens 22. Auguſt bis 2,30 Uhr Morgens, 23.
Auguſt bis 3 Uhr Morgens, 25. Auguſt bis 4,45 Uhr orgens,

26. Auguſt bis 2,30 Uhr Morgens, 29. Auguſt bis 4 Uhr Mor-
30. Auguſt bis 3 Uhr Morgens, 1. September dis 3,30

hr Morgens, 2. September bis 2.45 Uhr Morgens, 5. Sep-
tember bis 4330 Uhr Morgens, 6. September bis 4,50 Uhr
Morgens, 8. September bis 430 Morgens, 9. September bis
1,15 Uhr Morgens, 12. September bis 5,15 Uhr Morgens. Esiſt natürlich, daß dergleichen angreift, und daß man ſich freut,
u dieſer Sclavenarbeit zu entrinnen. Jm Ganzen wurden
485 Abſtimmungen vorgenommen, die meiſten. die jemals bage
weſen in irgend einer Parlamentsſeſſion. Und was Praktiſches
erzielt Herzlich wenig.

Getreide und Brodpreiſe.
Jn Bezug auf ein Citat aus der Nordd. Allg. Ztg.

in Nr. 217 unſrer Zeitung, 2. Ausgabe, erhalten wir
folgende Zuſchrift, die wir im Wortlaute wiedergeben:

Delitzſch 19. September.
Es wird ſoviel geſtritten über den billigen Roggen und

ſoviel geſchrieben über das theure Brod, ſo daß man, ſelbſt als
Fachmann glauben möchte, der Verdienſt iſt doch zu toll, wohin
nur noch mit allem Gelde. Und factiſch: „Es iſt ſo!“ Wenig
ſtens nach dem Artikel zu ſchließen, welchen Sie in der Sonn-
abendnummer nach der „Norddeutſchen“ brachten.

Die Sache liegt dann aber doch etwas anders Zunächſt
iſt aus dem Roggen, der an der Berliner Börſe 113,3 Mark
koſtet, kein backfähiges Mehl zu erzielen.

Guter Landroggen, wie wir ihn hier zu vermgſten pflegen,
iſt unter 141 Mark per Tonne nicht zu haben. Dann möchte
ich aber auch mal das Roggenmehl o ſehen, wovon das Kilo
168 Pfg. koſtet, vielleicht hat die „Nordd.“ ein Pöſtchen abzu
geben. Dann ſollen aber die Herren auch das Brod davon
eſſen zur Strafe dafür, daß ſie ſich in Sachen eindrängen, die
ſie nicht verſtehen, und die nur dazu dienen, die weniger be
mittelten Klaſſen gegen das Bäckereigewerbe aufzuhetzen. 50
Kilo Roggenmehl koſten heute noch 9--925 Mark, und das
Kilo Brod koſtet, wenigſtens bei uns hier, 16 Pfg. Die
„Norddeutſche“ kann ja ſo gut rechnen, bitte, ſenden Sie dieſes
h n ihr zu, um den ungeheuren Gewinn des Bäckers
zu finden. BeDer Gewinnn des billigen Roggens liegt bei dem Groß
müller. Die kleinen Müller haben kein Waſſer momentan und
nun halten die Herren auf Preis. Es läßt ſich nicht leugnen,
die Brodpreiſe ſchließen ſich, bei normalen Wafferverhältniſſen,
eng an die Getreidepreiſe, denn dafür ſorgt die liebe Con
currenz. Ein Verehrer Jhrer Zeitung.

Kirche und Miſſion.
S 857 Paſtor Thümmel iſt in der That ſchon wieder

von der Staatsanwaltſchaft belangt worden. Vor einer Arbeiter
verſammlung bei Bochum ſprach er, wie er ſelbſt betonte, un
vorbereitet, und da mag ihm im Eifer der Rede nicht ſofort
gegenwärtig wert ſein, daß Ausdrücke über römiſche Prieſter,
wie „thieriſch, viehiſch“, zu weit gehen. Die dortigen Evan
geliſchen, welche ſonſt faſt ausnahmslos auf ſeiner Seite ſtehen,
egern allgemein, daß er ſich zu dieſen Worten hat hinreißen
aſſen.

Halle, den 19. September.
(Der Abdruck unſerer VLokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Unter Vorſitz des Geh. Reg.- und Schulraths

Dr. Todt aus Magdeburg und unter Beiſitz der Herren
Stadtſchulrath Dr. Krähe und Direktor Dr. Naſemann
fand am Freitag und Sonnabend am hieſigen Stadt-
gymnaſium das Abiturienten-Examen ſtatt, zu
dem ſich 13 Oberprimaner gemeldet hatten, von denen
jedoch 2 vor Beginn des Examens zurücktraten. Die
übrigen 9 beſtanden die Prüfung, 2 (Jordan und Türke
von hier) unter Dispenſation vom mündlichen Examen.

Das 10jährige Beſtehen der Sonnktagsſchule der
hieſigen Marienkirche geſtaltete ſich geſtern Nachmittag zu
einer beſonders erhebenden Feier. Nach einleitendem gemein-
ſamem Geſang betrat der Vorſteher derſelben, Hr. Superinten-
dent D. Förſter, die bekränzte Kanzel, um in ergreifender
Anſprache das Entſtehen, die weitere Fortentwickelung ſowie
das Weſen und die Bedeutung der Sonntagsſchulen und be-
ſonders der erſten hierſelbſt gegründeten zu ſchildern. Am 9.
Sept. 1877 (15. Sonntag nach Trinitatis) waren im erſten
Sonntagsſchulunterricht 80 Kinder erſchienen, deren Zahl jetzt
bis auf 300 geſtiegen iſt. Während anfangs die Schule von
Herrn Förſter allein beaufſichtigt und geleitet wurde, ſind jetztdie Kinder in 23 Gruppen getheilt, von denen jede einen Lehrer

oder eine Lehrerin hat, 9 für Knaben und 14 für Mädchen.
Auch die Betheiligung der Sonntagsſchule durch Sammlung
für die Miſſion iſt zu erwähnen, die zum erſten Male in dieſem
Jahre 12,47 ergeben hat, welcher Betrag als Jubiläums-
gabe an die Berliner Miſſionsgeſellſchaft abgeliefert werden
ſoll. Zum Andenken an den Stiftungstag wurden die Kinder
mit ſchwarzweißrothen Schleifen dekorirt, welche die Jnſchrift
trugen „Sonntagsſchule der Mariengemeinde, 15. Trinit.
a ſowie mit einem bezüglichen Erinnerungsblatte be
acht.

Jm „Prinz Carl“ fand geſtern eine Verſammlung derVertreter folgender Vereine des deutſchen Werkmeiſter
Verbandes ſtatt: Leipzig 1, Leipzig 2, Merſeburg. Buckau,
Deſſau, Roßlau a. E., Kelbra, Oſchersleben, Zeitz, Bernburg,
Eilenburg, Quedlinburg, Staßfurt-Leopoldshall und Halle. Jm

Ganzen mochten ca. 300 Mitglieder anweſend ſein. Hr. Chriſt
München Gladbach, Mitglied des Centralvorſtandes und des
Reichsverſicherungs amtes, ließ ſich in einem längeren Vortrage
eingehend über den Werth der Gründung einer Wittwen und
Waiſenkaſſe im Verbande aus. Der Verband unterhält I. das
Verbandsbureau, 2) die Sterbekaſſe. 3) einen Stellennachweis
H eine Unterſtützungskaſſe für ſtellenloſe und ohne ihr Ver:
ſchulden in Noth gerathene Collegen, 95) eine Unterſtützung für
Bittwen und Waiſen, und bezweckt 6) Förderung der Collegig

lität. 7) Forthülfe von Söhnen von Verbandsgenoſſen und g
eine Wittwen, Waiſen und Altersverſorgung. Redner beſpricht
namentlich die letztere Einrichtung.

e Der Halleſche Ruder Verein veranſtaltete geſtern
das Abrudern der diesjährigen Saiſon nach dem in unſerer
Nr. 214 mitgetheilten Pragramm. Es ſiegte 1. das Dolken-
Rennboot „Schwalbe“ gegen Skiff „Kiel“, mit 6 Min
45 Sec. gegen 7 Min. 21 Sec. gFa rzeit. 2. Canoes. Es
ſtarteten 6, die beſten gen uhren O. Ermiſch (7 Min30, Sec), F. Berger (7 Min. 35 Sec.), P. Baudouin (7 Min.
35 Sec). 3. Record fahren. 2er DollenRenn-Gig
„Bismarck“. Erſte r C. Lea und E. Rottig
Steuer e. Jentſch) gebrauchten 7 Min. 39 Sec. Zeit; zweite
Fahrer-Ruderer (R. Schaaf und P. Baudouin, Steuer
e. Baudouin) 8 Min. 3 Sec. Zeit. 8. 2er DollenRennboot
„Halle“ gegen 2er DollenRenn-Gig „Bismarck (mit Min
Vorgabe) ſiegte letztere mit 7 Min. 5 Sec. gegen 7 Hiin,
334 Sec.

Am Sonnabend Abend fand in „Freybergs Garten eineöffentliche Verſammlung der Eiſen refp Metallhant;
werker ſtatt, die von ca. 120 Perſonen beſucht war und ohne
Störung verlief. Man ſprach über die Lage obiger Handwerker
ihre Stellung und Betheiligung an den beſtehenden Organiſa-
tionen zur Verbeſſerung ihrer Lage ſowie zur Hebung des
Handwerker.

Mit em Bau der Chauſſee Lieskau-Dölau wird
nun endlic in le r e e erm Thierpark des „Hofjäger“ iſt von morgen an diin der Oſtſee bei Pillau gefangene Rieſen Kegelredbe a
einige Tage gegen ganz mäßiges Entree zu ſehen. Dieſes ſeltene
und noch lebende Thier ſoll ſchon in den zoologiſchen Gärten
von Berlin, Leipzig und Dresden mit großem
worden ſein.

De Kürzlich berichteten wir, daß der auf der Jagd bei
Sondershauſen durch einen unglücklichen Schrotſchuß am rechten
Auge ſchwer verletzte Herr Hauptmann von Fetthake, vom
1. Bataillon des Thür. Jnfanterie Regiments Nr. 71, in der
s Augenklinik Aufnahme gefunden und operirt worden

rfolge gezeigt

ei. Die anfänglich gehegte Hoffnung, das Auge erhalten zuehen, hat ſch leider nicht beſtangt; der Verluſt der Sedtreſt
iſt von den behandelnden Aerzten conſtatirt worden. Der in
der ch trurgiſchen Klinik ſchwer krank darniederliegende Spiritus
brenner Adler aus Kreuzberg in Schleſten, da s Opfer eines
Raubanfalles, erfreut ſich der ſorgſamſten Pflege. Die im Nacken
und in die Stirn eingedrungenen Kugeln ſin d glücklich entferntworden. Der Zuſtand iſt ein bedenklicher, do hofft man auf
Erhaltung des Lebens.

e Mit Bezug auf die projektirte Einverleibung Gie-
bichenſt eins in die Stadtgemeinde Halle iſt vom Kgl. Land-
rath des Saalkreiſes dort die Anweiſung eingegangen. ihm alle
für die Einverleibung ſprechenden Momente ſofort mitzutheilen,
da der Herr Miniſter des Jnnern es nicht als eine Nothwen
digkeit anſehen könne, die Einverleibung auf dem Wege der Ge

war W J ffneden Salteſtelle der Ende d. J. zu er öffneden Sekundär-bahn Teutſchenthal Salzmünde ſind im neuen Fahrplan
Teutſchenthal, Bennſtedt, Zappendorf und Salzmünde aufgeführt.

Der jüngſt in Breslau verhaftete Socialdemokrat
Conrad iſt identiſch mit dem Anfangs 1886 hier ſehr voſt
F n tdemokrabſcher Verſammlungen aufgetretenen Maurer

onrad.
e Geſtern morgen gegen 9 Uhr iſt die an der Pon-

tonbrücke ſtehende Pappel von 7 Knaben in 52 ge
ſteckt worden. Die Buben wollten ein im Baume befindliches
Wespenneſt ausräuchern und iſt bei dieſer Gelegenheit der
Baum in Brand t Da bis Nachmittags 3 Uhr alleLöſchverſuche vergeblich waren, wurde die Pappel auf Anweiſung

der e e 8 FürDie Angehörigen der verſtorbenen Fürſtin Yſenb urg-Büdingen auf Wächtersbach ſind theils geſtern Abend,
theils heute Vormittag abgereiſt. Morgen früh mit dem
Thüringer Zuge 5,40 Uhr erfolgt die Beförderung des in der
Leichenhalle ſtehenden Leichnams nach Wächtersbach. Der
Telegraph war geſtern ſehr in Anſpruch genommen, denn circa
180 Depeſchen über den Todesfall ſind aufgegeben und faſt
ebenſoviel angekommen. Die Fürſtin, die äußerſt vermögend
iſt, hat auch unſerer Stadt eine anſehnliche Summe vermacht,

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat in ſeiner letzten
Sitzung alle vier gegen den hieſigen Magiſtrat reſp. die Polizei
verwaltung, welche durch Herrn Stadtrath von Holly ver
treten wurden, angeſtrengten Klagen zu Gunſten der Stadt
entſchieden. U. A. wurde die von den Herren Brauereibeſitzern

chulze und Freyberg beſtrittene Rechtgiltigkeit des Regu
lativs über die Gemeindeſteuer von Bier vom 6. Sept.
v. J. und namentlich die in demſelben enthaltenen Beſtimmungen
über die Rückvergütung der Steuer für exportirtes Bier an
erkannt. Ferner wurde der zwiſchen der Mühlpforte und der
Würfelw eſe belegene Theil des Mühlgrabens für eine neue,
den ortsſtatutariſchen Forderungen unterliegende Straße erklärt
und die deshalb erfolgte Beanſtandung eines Bauconſenſes für
erechtfertigt erachtet. Der Kläger, Herr Maurermeiſter

rich wurde durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Kähne ver
en.

S„0— IäAI TT„
Georg Büchner, der Materialiſt, über

die Frauen.
Thatſachen und Theorien aus dem natur-

wiſſenſchaftlichen Leben der Gegenwart.“ Von Profeſſor
Dr. Ludwig Büchner. Berlin, Allgemeiner Verein für
deutſche Literatur, 1887. Das iſt das neueſte Buch
Büchners.

Das Charakleriſtiſche des intereſſanten und merk-
würdigen Buches iſt, daß ſein Verfaſſer, bekannt als der
Sgry und Fahnenträger der deutſchen materialiſtiſchen

chule, ſich von dem Drucke des eigenen Dogmatismus
befreit hat und den den er ſonſt wie Alles
zerfreſſendes Königswaſſer über die poſitive Tradition
ausſchüttete, nunmehr auch gegen ſich ſelbſt kehrt.
Dadurch iſt das Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Es iſt
ebenſo drückend, an den mohamedaniſchen Himmel, wie
an den Urſprung des Menſchen vom Affen glauben zu
müſſen. Die ehemaligen Sätze der Materialiſten, welche
Herz, Geiſt und Verſtand in denſelben Topf mit der Ver-
dauung warfen und das Genie wie den Cretin aus der
ſelben chemiſchen Küche hervorgehen ließen, waren ebenſo
widerlich, wie die Fabeln der Brahmanen oder Pytha-
goräer von der unaufhörlichen Seelenwanderung und der
Unverletzlichkeit der Thiere.

Die Wiſſenſchaft wird ſich allmälig ihres jugendlichen
Ueberſchwangs bewußt, womit ſie ſichere Auskunft über
Vorgänge geben wollte, die nie ein menſchliches Auge
ſchauen konnte und die auch nie bis zur Evidenz rekonſtruirt
werden können. Es iſt anerkennenswerth, daß Büchner
ſelbſt betont, Vieles in der Wiſſenſchaft ſei ſelbſt nur
ein Glaube, daher er es Niemandem verwehren könne,
über gewiſſe Dinge anderen Glaubens zu ſein.

Das iſt die wahre Meinunggsfreiheit, das iſt die
Toleranz, welche ſelbſt die Wiſſenſchaft ausüben muß,

will ſie nicht in ſtarren Dogmatismus verfallen. Dieſe
Selbſtbeſcheidung der Wiſſenſchaft iſt ein Zeichen
der Zeit, mit welchem ein anderes Zeichen der Zeit in
wunderbarer Weiſe harmonirt. Die Toleranz der Wiſſen
ſchaft gegen den Glauben entſpricht nämlich heutzutagegenau der Toleranz des Glaubens gegen die Wiſſenſchaft.

Büchner's heutiger Standpunkt iſt ein zahmer Ma-
terialismus, der ſein eigenes verletzendes dogmatiſches
Gebahren abgeſtreift hat, den Schein von Allwiſſenheit
aufgiebt und trocken bekennt, den Schleier von den letzten
Vorgängen nicht heben zu können.

Doch ſehen wir von den Kapiteln, die ſich mit den
Uranfängen der Menſchheit, der Erfindung des Feuers,
dem Alter des Menſchengeſchlechts und dem neueſten
Stand der Erkenntniß des geiſtig-leiblichen Organismus
beſchäftigen ab und wenden wir uns ſogleich zu dem
intereſſanteſten, dem über die Stellung der Frau in
Natur und Geſellſchaft.

Er verſucht, den Fluch, der das Weib auf ein ani
maliſches Niveau herabdrückte, von ihm zu nehmen. Jn
Deutſchland gibt es wenige Männer, die, ſo wie Büchner,
für die „Emanzipation“ der Frauen in edlerem
Sinne eintreten. Der Deutſche konnte bis heute die
„Frauenbewegung“ nicht ohne ein gewiſſes ſpöttiſches
Lächeln betrachten. Ja, es gehörte gewiſſermaßen zum
guten Ton, zum Attribut „ſtarker Geiſter“, auf das Ringen
des andern Geſchlechts nach Gleichberechtigung mit Gering-
ſchätzung herabzuſehen. Man hielt ſich für verpflichtet,
im Namen der Zucht und guten Sitte gegen das Hinaus
ſtreben ſelbſt talentbegabter Frauen über die Geheimniſſe
der Küche und des Plättbrettes hinweg gereimte und un
gereimte Kapuzinaden hinzudonnern. Die deutſche Grob
heit bekundete ſich höchſt urwüchſig in dem Kampfe gegen
ſchwache Frauen. Die weſtlichen Germanen, die Briten

Ein Mill ſcheute ſich nicht, in einem geiſtreichen Spezial
werke gegen die Hörigkeit der Frauen aufzutreten. Die
Romanen ſelbſt waren hierin den Deutſchen „über“.

Büchner macht all dies wieder gut. Er kämpft mit
den Waffen der Wiſſenſchaft und mit der Unbefangenheit
eines human fühlenden Herzens für die ſchwächere
Menſchenhälfte. Er geht zunächſt von phyſiologiſchen
Thatſachen aus. Er unterſucht den Satz: Die Frau
ſei ſchon vermöge ihres kleineren Gehirnes
dem Manne untergeordnet.

„Man ſchätzt den mittleren Schädelinhalt des europäiſchen
Mannes auf 1446, denjenigen der europäiſchen Frau auf nur
1226 Kubikcentimeter, ſo daß alſo ein Unterſchied von nicht
weniger als 220 Kubikcentimetern beſteht. Dem Gewichte
nach iſt das männliche Gehirn um 131 Gramm ſchwerer.
Dem Raum nach mag dies dem Jnhalt einer ſtarken Kaffee
taſſe entſprechen

Indem Büchner dieſe und noch weit mehr Thatſachen
anführt und zugiebt, ſo zieht er doch einen weſentlich
andern Schluß aus denſelben, als die Gegner des Frauen,
geſchlechts. Zunächſt macht er die richtige Einwendung
daß die Größe oder Schwere des Organismus durchaus
keinen Maßſtab für deſſen Leiſtungsfähigkeit abgebe, denn
ſonſt müßten größere und ſchwerere Menſchen überhaupt
vollkommener ſein als kleinere und leichtere. Schlagend
iſt die Parallele, daß der Unterſchied zwiſchen einzelnen
männlichen Gehirnen ein weit größerer ſei, als zwiſchen
dem männlichen und weiblichen überhaupt.
So wog das Gehirn des berühmten franzöſiſchen Angtomen

Cuvier (eines der ſchwerſten uns bekannten) 1829 Gramm,
oder nahezu vier Pfund, während dasjenige des ausgezeichneten
deutſchen Mineralogen und Sekretärs der Göttinger Akademie

ansmann nur 1226 Gramm, alſo nicht einmal 2'/2 Pfund
Gewicht hatte. Der Größenunterſchied dieſer beiden gelehrten
Gehirne betrug alſo über 600 Gramm.“

Ein weiteres ſchlagendes Argument gegen die angeb
und Amerikaner unterſchieden ſich darin recht vortheilhaft liche Jnferiorität der weiblichen Jntelligenz findet Büchner

von r dem ruſſiſchen Orient näher gelegenen Vettern.
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Jn der Feldſchlößchen Brauerei von G. und H. Schulze
iſt zur Aichung von Fäſſern. desgl. in der Halleſchen Bier
brauerei, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien E. Michaelis u. Co,
und in der SpiritusRaffinerie von Alb. Ernſt zur Aichung
und Tarirung von Fäſſern eine aichamtliche Nebenſtelle er

richtet worden.
An hieſiger Gerichtsſtelle ſollte heute Vormittag das

dem Auktionator Schramm gehörige Grundſtück in der Meckel
ſtraße im Wege nothwendiger Subhaſtation verſteigert werden.
Der Subbhaſtationsantrag wurde indeß abermals zurückgezogen.

Als Seitenſtück zu der in Nr. 214 der „Halliſchen
n enthaltenen Mittheilung über einen Rieſen aus dem
flanzenreiche in Geſtalt einer Sonnenroſe, ſendet uns ein

Abonnent unſerer Zeitung aus Trachenberg i. Schl. den
Blüthenkorf einer anderen Sonnenroſe ein, welche daſelbſt von
Herrn Tannigel gezüchtet wurde. Die Maße dieſes Exem
plars. welches einem rieſigen Ballbouquet gleicht, übertreffen
diejenigen des damals beſchriebenen aus Leisnig noch um ein
Bedeutendes. Der in unſerer Expedition zur Anſicht ausliegende
Blüthenkopf beſitzt nämlich einen Durchmeſſer von rund einem
halben Meter (genauer 47 em) und ein Gewicht von faſt
9 Pfd. Der Stamm der Pflanze war 280 m hoch und hatte
einen Umfang von 20 em. Das erinnert ja an die bekannten
Trauben aus dem Lande Goſen! Jntereſſant iſt es übrigens,
daß nach dem der Sendung be'gefüg en Begleit ſchreiben in
Trachenberg noch zahlreiche Exemplare vorhanden ſiad, welche
ähnliche Dimenſionen beſitzen.
S Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Sonnabend
im nahen Büſchdorf, indem der Zimmermann M. von hier beim
Emporziehen eines Balkens vom Dache ſtürzte und eine der
artige Rückenverletzung (Bruch oder Quetſchung der Wirbel
ſäule) davontrug, daß ſeine Aufnahme in die Halliſche Klinik
erfolgen mußte. Eben dorthin brachte man auch den Dienſt
knecht U. ans Röpau bei Gröbzig. Derſelbe war an einer
Schmiede vorbeigekommen als ein Geſelle ein nach ſeiner An-
ſicht ungeladenes Gewehr gegen ihn abdrückte und dem U. durch
die Ladung beide Augen verletzte. Wenn man bedenkr, daß der
artige durch Leichtſinn herbeigeführte Unfälle trotz aller War-
nungen anſtatt ab zunehmen, ſo iſt es um ſo bedauerlicher, daß
Ceektenthelis Unſchuldige die Folgen ſolchen Leichtſinns zu tragen

aben.

StadtTheater.
Jphigenie auf Tauris.

Als erſte Nachmittagsvorſtellung in dieſer Saiſon wurde
am Sonntag „Jphigenie auf Tauris“, Schauſpiel in fünf
Aufzügen von Göthe, gegeben. Die Wahl dieſes hochklaſſiſchen
Meiſterwerkes ſpricht neuerdings für den geläuterten Kunſtſinn
der Direction. Um des materiellen Gewinnes wegen greift
kein Theater zur „Jphigenie“, denn jeder Bühnenpraktiker weiß
im Voraus, daß ſie ſchwerlich je ein Zugſtück für den großen
Haufen werden kann. Der feingebildeten GeiſtesElite einen
Hochgenuß bietend, entbehrt ſie der Grobkörnigkeit, welche
zündend auf die Maſſen der Theaterbeſucher wirkt. Göthe hat
in dieſer genialen Schöpfung mit Erfolg eine Aufgabe gelöſt,
die ſich nur ein Meiſter ſtellen konnte, nämlich die Aufgabe,
dramatiſche Conflicte mit Verſchmähung aller äußern Handlung
auf dem rein pſychologiſchen Gebiete ſich auskämpfen zu laſſen
und die Handlung allein in die Charaktere zu verlegen. Die
vollendete Form, in welcher dies geſchieht, der unvergleichliche
Zauber der. Sprache und die Melodie des dramatiſchan Jambus
zrheben, auch an die Darſteller Anforderungen, die nicht leicht
en befriedigen ſind. Wir befinden uns hier auf helleniſchem
Boden, der Darſtellungs-Stil iſt alſo der plaſtiſche Stil? Ein
in der modernen Schauſpielerei nur ſelten noch gebräuchliche:
Ausdruck, auf deſſen Sinn wir gelegentlich tiefer eingehen
müſſen. Der richtige Stil iſt und bleibt das Alpha und Omega
für jede Gattung von Kunſt.Den Darſtelern einer „Jphigenie“ legt der Stil die Oblie-
r auf, jeder unſchönen Stellung, jeder unäſthetiſchen

eberſchreiung, jeder Seſtnkulation, die keinen ganz beſtimmten
Sinn kennzeichnet, ſich ſtreugſtens zu enthalten. Das Mimen-
ſpiel der Hände muß ſich aaf wenige, aber um ſo bedeutungs
vollere Bewegungen beſchr, nken. Ein Erheben der Arme bis
hoch über der Kopf hinaus ſchon im modernen Drama ſelten
am Platze, iſt hier nur ganz ausnahmsweiſe für den Ausdruck
des höchſten Affectes geſtattet. Das Ausſtrömen der über-
ſprudelnden Gefühle muß von Jnnen quellen und darf nicht in
einem Lärmen angeſtrebt werden, welches während des größeren
Theiles der Darſtellung gleichſam die Couliſſen zittern macht.
Ein faſt ſingender Vortrag und ſtabile Monotonie vertragen
ſich nicht mit dem Zauber der Göthe'ſchen Sprache und mit
der Melodie ſeiner Verſe. Die Enden des Schleiers beſtändig
in den Händen zu halten oder durchwegs den Nacken zu bücken,
verſtößt gegen die Wurde antik heroiſcher Geſtalten

Wir heben dieſe Verſtöße gegen den plaſtiſchen Darſtellungs-
ſtil hervor und geben uns der Hoffnung hin, daß diejenigen,
welche dagegen gefehlt, ſie verbeſſern, und uns dadurch die
Unannehmlichkeit erſparen werden, die unterlaufenen Jrrungen
in directer Verbindung mit der Namensnennung der Jorenden
wiederholt betonen zu müſſen; denn wir tadeln nicht gern:
Lob erfreut uns ſelbſt mehr, als ſtrenge Rügen, und ſo fügen
wic ſchließlich gern bei, daß die Aufführung neben dem Ver-
fehlten auch recht viel wirklich Gelungenes bot. Die Jphigenie
wurde von Julia Behre, Thoas von Erich Schmidt, Oreſt
von Reinhold Lübeck, Pylades von Otto Kirſch und
Arkas von Adolf Müller gegeben. Sämmtliche ernteten
lauten Beifall. Man rief die Träger der Hauptrollen nach
jedem Acte hervor, Julia Behre am Schluß ſogar zweimal.
Die Aufführung genügte alſo dem Publikum, aber die Darſteller
werden noch weit größeren Beifall ernten, wenn ſie unſere
wohlgemeinten Winke für die Wiederholungen beherzigen und

verwerthen. Dr. Georg Köberle.
darin, daß bei den Gehirnen auch ihr Verhältniß zum
ganzen Körpergewicht in Betracht gezogen werden müſſe.
Da ſtellt ſich die Rechnung ſehr zu Gunſten der
Frauen. Während das Gehirn beim Elephanten den
fünfhundertſten, beim Walfiſch den dreitauſendſten Theil
des Körpergewichts ausmacht, iſt es beim Menſchen derfünfunddreißigſte Theil. Und ſo gemeſſen, beſitzt ſogar

die Frau wahrſcheinlich ein relativ etwas größeres Ge
hirngewicht als der Mann.

Büchner weicht nach dieſer ſiegreichen Argumentation
ſcheinbar um einen Schritt zurück, indem er zugiebt, daßdie Unterſuchung der Schädelformation nzweilhaft er

gebe: die Frau beſitze mehr Scheitel- und Mittelhirn,
der Mann mehr Stirn- und Großhirn, der Mann glänze
demnach durch höhere logiſche Fähigkeiten, während dem
Weibe mehr das Gemüths- und Gefühlsleben zukomme.
Dieſe anatomiſche Wahrnehmung ſcheint mit den Erfahr-
ungen des Lebens merkwürdig übereinzuſtimmen. Denn
nichts ſind wir geneigter dem Weibe abzuſprechen, als
die Fähigkeit, abſtrakt, demnach wiſſenſchaftlich zu denken.

Dieſem ſcheinbaren Zurückweichen Büchner's folgt
aber ein umſo glänzenderer Ausfall nach vorwärts. Er
fragt, ob dieſe Abweichung in der weiblichen Schädelbil-
dung die Urſache oder nicht vielmehr die Folge einer
zwangsweiſen ſozialen Jnferiorität ſei. Organe,
die nicht geübt werden, entwickeln ſich auch nicht. Das
weibliche Denken konnte ſich nicht entfalten, ſolange es
unter ſozialer Vormundſchaft ſtand. Man findet ja auch
die männlichen Maſſen denkſchwach, wenn ſie
jahrtauſendelang bevormundet wurden. Kultur und Ge-
hirngröße ſtanden von je in Wechſelwirkung zu einander,
was man nicht nur aus der Vergleichung der wilden mit
den gebildeten Racen, ſondern ſelbſt innerhalb der fort
geſchrittenen Völker beobachten kann. So hat die Schä-
delgröße der Pariſer Bevölkerung im Allgemeinen im

Fliegender Holländer.
Bezüglich der geſtrigen Aufführung des „Fliegenden Hollän

ders“ beſchränken wir uns nur auf einige kurze Andeutungen
und werden ausführlicher auf das Werk erſt zurückkommen,
wenn wir auch Frl. Mitſchinèr als Senta gehört haben
werden. Als Senta präſentirte ſich geſtern in Emilie Lange
ein vielverſprechendes Talent, das trotz mancher die Anufänger-
ſchaft verrathender Mängel eine im Ganzen recht erfreuliche
Leiſtung bot und in vielen Beziehungen die Senta der erſten
Vorſtellung in den Schatten ſtellte. An Größe der Stimme
freilich weit hinter Eliſe Pletſchacher zurückſtehend. immerhin
aber Genügendes bietend, wirkte ſie beſonders wohlthuend durch
Reinheit und geſchmackvolle Vortragsweiſe. Das ſtörende Tre
molo, das vielleicht auch nur in der beim erſten Auftreten er-
klärlichen Erregung begründet war, wird ſich die Dame jedoch
abgewöhnen müſſen. Die Vorſtellung zeigte der erſten gegen
über auch im Uebrigen bedeutende Fortſchritte, namentlich in
Bezug auf die Leiſtungen des Orcheſters und der Chöre. Auch
die Regie hatte einzelne der gerügten Mängel abgeſtellt. Störend
wirken jedoch noch immer die ſich bei der Schlußapotheoſe in
der grellen Beleuchtung genau als Wände abhebenden Waſſer
kuliſſen, welche die Jlluſion, eine ausgedehnte Waſſerfläche vor
Augen zu haben, gründlich ſtören. Jm Gegenſatz dazu herrſchte
beim Verſinken des Schiffes in die Fluthen eine derartige Dun
kelheit auf der Bühne, daß von dem ganzen Vorgange kaum
noch etwas zu bemerken war. Ewald Schulze.

Wie uns die Direktion des Stadttheaters mittheilt,
wird heute Abend nicht Frl. Seldberg, welche urſprünglich
dazu beſtimmt war, die Rolle der Portia ſpielen, ſondern Frl.
Margot Lesky. Wir bitteu, den in der 1. Ausgabe enthalte-
nen Theaterzettel entſprechend abändern zu wollen. Jn den
gien Vorſtellung des Troubadour wird Herr Bern-
hard Diehl, der neuengagirte Heldentenor unſerer Bühne, ſich
dem Publikum in der Titelrolle vorſtellen. Die Leonore ſingt
Frl. Emilie Lange. Kl. Doxat wird demnächſt als Eliſabeth
im Tannhäuſer auftreten. Die Proben für Frl. Mitſchiner
als Senta ſind im vollen Gange und dürfie dieſe Partie bei
der nächſten Repriſe des „Fliegenden Holländers“ von genann-
ter Dame geſungen werden. Die morgige Vorſtellung des
„Troubadour“ beginnt um /28 Uhr.

Natinée im „Kronpriuzen“.
Die geſtrige Matinse im Saale des Kronprinzen bot uns

Genüſſe derſchiedener Art. Die Lieder für gemiſchten Chor,
welche vortrefflich ſicher und mit warmer Empfindung vorge-
tragen wurden, (als ganz beſonders gelungen möchten wir den
Chor von Schumann „Hochlandsburſch“ und den „Hirtenchor“
aus Roſamunde von Schubert bezeichnen) zeugten von großer
Tüchtigkeit des Dirigenten, (Herrn Grünwald) wie von gutem
Können der einzelnen Mitglieder. Auch als Sänger ließ ſich
Herr Grünwald hören und hatten wir Gelegenheit, eine
fympathiſche, weiche Tenor Stimme kennen zu lernen. die bei
weiterem Studium ſich gewiß zu größerer Fülle entwickeln und
manche Fehler der Ausſprache beſeitigen wird. Recht gut ge
langen Herrn Grünwald „Die ſchöne Müllerin“ von Schubert
und „Schilflied“ von Mendelsſohn, während die Wahl des
„Erlkönig wohl nicht glücklich zu nennen war. Der hoch-
dramatiſche Vortrag, den dieſes Lied erfordert, war dem Sänger
nicht hinreichend eigen, wie wir ſeinem Geſang überhaupt etwas
mehr Wärme gewünſcht hätten. Die Perle des Conzertes
bildete das treffliche Ciavier Spiel des Hrn. Boſe. Wir
wünſchen dem talentvo en, jungen Künſtler, der mit ſeiner
Toccata d-moll von Bach-Tauſig einer Etude von Chopin und
der Gavotte und Paſtorele aus der Oper „Auf hohen Befehl
von Reinecke ſich durch klares, techniſch ſchön entwickeltes Spiel
ſowohl, als durch muſikaliſch warme Auffaſſung ſich als ein
überaus talentvo ler Virtuoſe auswies, weitere gute Erfolge
auf ſeiner Künſtler Laufbahn. Zu beklagen war, daß die
Matinse ſo wenig beſucht war, daß für den guten Zweck kaum
etwas erübrigt ſein möchte.

Hochſchuleu, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Jm kommenden Semeſter wird, wie berichtet.

der Prinz von Sparta, Kronprinz von Griechenland, in
Leipzig die Rechte ſtudiren. Der König will nun dort für ſeinen
Sohn nicht erſt einen eigenen Haushalt einrichten, und hat den
Auftrag ertheilt, für denſelben womöglich im Hauſe eines Pro
feſſors Unterkunft zu ſuchen, in deſſen Familie jedo
keine erwachſenen Töchter ſein dürfen. Die letztere
Bedingung nun bereitet einige Schwierigkeiten; es giebt nämlich
in Leipzig keinen halbwegs reputirlichen Profeſſor, der keine
erwachſenen Töchter hätte.

Todesfälle und Nekrologe.
t e Kammerſänger Joſef v. Witt iſt in Schwerin

geſtorben.Am 7. September ſtarb nach jahrelangen ſchmerzlich ſten
Leiden der Dichter und Dramaturg Karl Fiedler zu Koglgut
in Lauſa bei Loſenſtein in Oberöſterreich. Derſelbe wurde am
9. März 1834 (die Angaben ſchwanken unrichtigerweiſe unter
1836, 1838 und 1840) zu Hannover geboren. Geſtützt auf ſeine
eigenen Erfahrungen und die darauf aufgebauten Theorien,
führte er eine ſcharfe, einſchneidende Feder; ſein Buch über
„Das deutſche Theater, was es war, was es iſt was es werden
muß“ (Leipzig 1875. 2 Aufl. 1877. Val. Beil. Nr. 342 Allg.
Ztg. vom 8. Dec 1875) geißzelte mit Recht vielerlei Mißſtände,
inbeſondere das damals unläugbar tief verbreitete Protektions
und Cliquenweſen. Für ſeinen Freimuth büßten ſeine dramati
ſchen Produktionen, welche indeſſen bei großer Bühnenkenntniß

meiſt an einem höchit aphoriſtiſch durchgehetzten Dialogſpiel

eiden.

Laufe der letzten Jahrhunderte zugenommen. Mit der
Anwendung auf die Frauen ergiebt ſich hieraus, daß die-
ſelben nicht darum niedriger ſtehen, weil ſie ſchwächer or-
ganiſirt ſind, ſondern daß ſie ſchwächer organiſirt
erſcheinen, weil ſie zwangsweiſezuniedrigeren
Arbeiten angehalten wurden, während der Schlußerlaubt iſt, paß bei freier Ausübung der geiſtigen Kräfte

dieſe auch erheblich wachſen würden. „Bei einer der
letzten Prüfungen der Londoner Univerſität eines bachelor
of arts haben unter 215 männlichen und 22 weiblichen
Bewerbern von erſteren 90, alſo 42 Perzent, von
letzteren 16, alſo 73 Perzent beſtanden, und zwar ſo,
daß alle jungen Damen, außer einer einzigen,
Nr. 1 erhielten, obgleich ihr Lebensalter im Durch-
ſchnitt geringer war, als dasjenige ihrer männlichen Kon
kurrenten.“

Es iſt nach den Argumentationen Büchner's höchſt
wahrſcheinlich, daß die geringere Entwicklung des Frauen
geſchlechts nicht die Urſache, ſondern nur die Folge
ihrer niedrigeren geſellſchaftlichen Poſition
iſt. Wo die Frau freier athmet, entfaltet ſie auch ſofort
größere geiſtige Kräfte.

Man hat in den gebildeten Familien der Vereinigten Staaten
von Nordamerika die merkwürdige Erfahrung gemacht, daß die
Frauen ihre Männer an allgemeiner Bildung und geiſtigem
Intereſſe vielfach übertreffen, da ſie neben ihren häuslichen Ge-
ſchäſten Muße genug übrig behalten, um an ihrer geiſtigen Fort-
bildung zu arbeiten, während die Männer in dem alles ver
zehrenden Jagen und Treiben des amerikaniſchen Geſchäftslebens
geiſtig zurückgehen oder ſich nur einſeitig und oberflächlich
weiterbilden.“

Büchner erhebt ſich von da, nachdem er die natür-
liche Jnferiorität der Frauen in das Reich der Fabeln
zurückgewieſen, zu einem förmlichen Apologeten der Frauen-
rechte und wir wollen nun ſeine eigenen warmgefühlten
Worte wiedergeben:

„Es hat niemals an einzelnen Frauen gefehlt,
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Jn Freiburg i. Br. iſt der vor zwei Jahren vielge-
nannte Ordensprieſter Daniel Weik geſtorben. JnDeutſchland iſt P. Weik bekannt geworden durch ſeinen vergeb
lichen Verſuch in Berlin (im Oktober 1885), vom Fürſten
Bismarck die Erlaubniß zu erlangen, ſeinem Orden die neu
erworbenen deutſchen Kolonien in Weſtafrika zur
Miſſionirung zu übergeben und eventuell die Gründung eines
Hauſes in Deutſchland zu geſtatten. um deutſche Miſſionare zu
obigem Zweck auszubilden. Bekanntlich waren alle ſeine
Schritte, welche er gemeinſchaftlich mit P. Stoffel in Berlin

vergeblich, trotz vielfacher, ſelbſt hoher Verwendung für
ieſes Vorhaben.

Jn Gotha iſt der herzogl. Landſtallmeiſter Salzmann
im Alter von 73 Jahren geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Stürmiſches Wetter auf dem Atlantic. Alle von

Amerika in den engliſchen Häfen et Schiffe be
richten daß in der letzten Zeit außerordentlich ſtürmiſches
Wetter auf dem Aktlantiſchen Ocean geherrſcht hat. Alſo doch
irgendwo großer Sturm! Jmmerhin ein Troſt für Herrn Falb.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i mit deutlicher

Quellenangabe geattet.
V Stendal, 17. September. (Einbruch.) Jn der

Nacht iſt in der Breiten Straße ein Einbruchsdiebſtahl
verübt worden. Die Diebe hoben die vor dem Schau-
fenſter des Uhrmachers Sackheim angebrachte Jalouſie in
die ehe zertrümmerten mit einem Stein die groſe Glas
ſcheibe und raubten 12 der ausgelegten Uhren. Von den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

u. Eickendorf, 17. Sept. (Erntebericht). Vielleicht hat
ſchon mancher Leſer der Halliſchen Zeitung“ den ſehr alten
Vers, in welchem auch unſer Ort genannt wird, gehört:

„Stemmern, Biere, Behrendorf,
Zens, Mühlingen, Eickendorf,
Brumby und Glöthe.
Uellnitz und Farſtödte (Förderſtedt),
Atzendorf liet ok darbi,

Soll'n dat nich elf Dörper ſien?“
Es iſt nicht recht bekannt, was dieſer alte Spruch eigent

lich bedeuten ſoll, möglicherweiſe ſoll er die Ortſchaften be
zeichnen, welche nach der ſüdöſtlichen Seite hin die Börde ab
ſchließen. Möglich, daß Jemand eine andere und beſſere Er
klärung geben kann. Unſere Ernte ſtellt ſich ſo dar: Weizen
ausgezeichnet, Roggen gut, Gerſte und Hafer nur ziemlich gut.
Bei der Gerſte ſcheint der vielfach angewandte künſtliche Dünger
ungünſtig auf die Körner einzuwirken, dieſelben ſind flach und
als Braugerſte wenig begehrt. Die Kartoffeln ſind an ſich gut,
der Ertrag nur mäßig. Die Cichorien, welche hier viel gebaut
werden gaben einen durchſchnittlichen Ertrag von 100 Etnr.
pro Morgen, während früher ſchon bis 150 Ctnr. geerntet
wurden. Abgeſchloſſen ſind ſie zum Preiſe von 110 jetzt
gekaufte werden mit 130-140 bezahlt. Auch die Zuckerrüben
geben heuer nicht den Ertrag, wie früher ſchon, durchſchnittlich
120 Ctnr. pro Morgen, ungewöhnlich viel „Aufſchuß abge-
ſchloſſen ſind ſie zu 95 Das Aufgraben dieſer Hackfrüchte iſt
im vollen Gange, das Wetter dazu ausgezeichnet.

Leipzig, 18. September. (Verſchiedenes.) Ein großer
Brand, vei dem die Dampfſpritzen in Thätigkeit traten, ſuchte
geſtern Abend eine Fabrik in der Südſtraße heim und vernich-
kete die aufgeſtapelten Holzvorräthe Glücklicherweiſe gelang es,
des Feuers Herr zu werden und größeren Schaden zu ver-
hüten. Ein frecher Raub am hellen Tage wurde in der
Brauſtraße verübt. Eine dort im Souterrain wohnende Han
delsfrau zählte ihr Geld; das bemerkte ein vorübergehender
Strolch, ſprang durch die offen ſtehende Ladenthür herein und
ehe die erſchreckte Frau noch zur Beſinnung kommen konnte,
hatte er das Geld hinweggerafft und damit das Weite geſucht.
Leider gelang es ihm auch, zu entkommen. Der Rennplatz
war heute von ca. 12009 Perſonen beſucht. Die Frequenz auf
den Bahnhöfen war eine ganz enorme. Die Engrosmeſſe
begann unter ſehr lebhaftem Anlauf.

Am Domgymnaſium zu Halberſtadt beſtand am
reitag der einzige Abiturient das Examen. Am Karl-
riedrich-Gymnaſium zu Eiſenach beſtanden ein Ober-

primaner und ein Externer die Prüfung gleichfalls.
Eines beſonderen Vorzuges erfreut ſich ein in

Dresden zur Welt gekommener kleiner Erdenbürger; dem-
ſelben iſt es vergönnt, von ſeiner Ur-Urgroßmutter
noch ans Herz gedrückt zu werden. Die UrUrgroßmutter
iſt eine Frau Böhme in Pratzſchwitz bei Pirna und ſteht
im 91. Lebensjahre. Außerdem ſind aber auch die Ur-

roßmutter, Großmutter und Mutter um den Kleinen beWege ſie ſtehen entſprechend im 64, 42. und 20. Lebens

jahre. Möge es dem kleinen UrUrenkel beſchieden ſein,
auf glücklicher Lebensbahn ſeiner Urahne gleichzukommen
und das ſeltene Beiſpiel eines UrUrgroßvaters zu bieten!
Sollte es aber deſſen Ur-Urenkel (oder -Enkelin) einmal
einfallen, von der Ur-Urgroßmutter ſeines UrUrgroß-
vaters zu ſprechen, dann wird die Sache ſehr urig!

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
18. bis 24. September 1887. Die Sonne erreicht am
mit abwärts gerichtetem Laufe den Aequator, tritt aus dem
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welche mehr Verſtand beſeſſen haben, als ſo viele
ihrer günſtiger ſituirten männlichen Nebenbuhler.
Es giebt kein Gebiet menſchlicher Geiſtes- oder Geſchäfts
thätigkeit, auf welchem nicht von einzelnen Frauen das
r geleiſtet worden wäre. mzekehrt hates zu allen Zeiten nicht an Männern gefehlt, welche verdient
hätten, am Spinnrocken oder hinter dem Strickſtrumpf zu ſitzen.
Dennoch ſteht der Mann, und ſei er der ärmſte Taglöhner oder
Hausknecht, bloß kraft ſeines Geſchlechtes in rechtlicher,
politiſcher und ſelbſt geſellſchaftlicher Beziehung hoch über der
gebildetſten und einſichtsvollſten Frau, und nimmt durch Aus
übung ſeines Stimmrechts an der politiſchen Lenkung und Lei-
tung ſeines Vaterlandes theil. Wie bitter müſſen dies jene
Frauen empfinden und es giebt deren gar viele welche
durch Geiſt. Bildung oder Charakter über das allgemeine
Niveau ihres Geſchlechts emporragen und das Bedürfniß fühlen,
ſich ſelbſt und Anderen etwas mehr zu ſein, als ein bloßes,
mehr oder weniger überflüſſiges Familienmöbel. Daß nun
aber ſolche Frauen und wenn es auch nur Ausnahmen ſein
ſollten blos durch ihr Geſchlecht und wegen ihres Ge
ſchlechtes in Folge ſtaatlicher oder geſellſchaftlicher Einrichtungen
oder Gewohnheiten an der freien Entfaltung ihrer Kräfte und
Fähigkeiten behindert ſein ſollen, dieſes erſcheint dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes als eine Sache großer Ungerechtig-
keit, und derſelbe iſt daher für Eröffnung einer vollſtändig
freien Konkurrenz zwiſchen beiden Geſchlechtern und für
geietigung aller Hinderniſſe, welche zur Zeit noch die Frau
in ihrem Erwerbsleben, oder in ihrem Streben nach Aus-
bildung und Erfolg oder in ihren rechtlichen, ſtaatlichen und ge
ſellſchaftlichen Verhältniſſen dem Manne gegenüber benachtheiligen

oder zurückſetzen. sDas iſt ein ſchönes, offenes, männliches Wort! Es
iſt ein Wort zur rechten Zeit ſchon darum, weil die Sache
auch eine materielle Seite hat. Die Statiſtik lehrt, daß
es einen kleinen Prozentſatz Ueberſchuß von Frauen über
Männer giebt. Ferner nimmt die Eheloſigkeit zu und man
kann annehmen, daß ein Fünftel der Frauen unver-
ſorgt und auf ſich ſelbſt angewieſen iſt. Die durch
Büchner verlangte Gleichſtellung der dazu qualifizirten
Frauen löſt zugleich einen Theil der ſozialen und Sittlich

keitsfragen.
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eichen der Jungfrau in die Waage, womit ſie den aſtronom
chen Herbſtanfang (Tag und Nachtgleiche, Aequinoctium) be
zeichnet, geht am Mittwoch (21.) um 5 U. 45 Min. auf, um6 U 0 viin unter und markirt eine Tageslänge von 12 St
i M. Der Mond, in den Zeichen Waage bis Steinbock,
erreicht am 24, Mas. 5 Uhr 52 Min. die Phaſe des erſten
Viertels und gewährt uns vom 21. an wieder abendlichen
Mondſchein. Von den Planeten bleiben Merkur und
Venus (letztere am 21. in ihrer unteren Konjunktion mit der
Sonne) unſichtbar. Jn den Abendſtunden iſt nur Jupiter zu
ſehen, und auch dieſer nur bei ſehr klarem Abendhimmel da er
um ,8 Uhr Abends im WSW. untergeht; am 20. kommt er
in Konjunktion mit dem Monde. Maxs und Saturn ſtehen
rechtläufig im Bilde des Krebſes, aus welchem jener in den
Löwen vorſchreitet; er geht zwiſchen .2 u. 2 U., Saturn ſchon
zwiſchen und l U. Mas. im ONO. auf.

Aus aller Welt.
Ein 12jähr. Mädchen als Diebin, Mörderin und

Brandſtifterin. Jn Güſtrow in Meckl. wurde ein zwölfjabriögg Mädchen verhaftet, welches den Verſuch gemacht hatte,
eine Pflegeeltern mittels Phosphors von Streichhölzern

zu vergiften. Als die Pflegemutter das vergiftete Eſſen ge-
nießen wollte, fiel ihr der ſcharfe Geruch deſſelben auf. Zar
Rede geſtellt, geſtand das Mädchen ſeine grauſige That, die es
unternommen hatte, um aus dem Hauſe der Pflegeeltern, in dem es
ihm nicht behagte, fortzukommen. Um dieſen Zweck zu erreichen,
hatte es ſchon einmal verſucht, das Haus der Pflegeeltern an
zuzünden. Das junge Geſchöpf war bis zu ſeinem 7. Lebens-
jahre Landſtreicherin. Aus der Landſtreicherin wurde
bald eine Diebin, aus der Diebin eine Brandſtifterin und
Mörderin!

Urahn, Großvater, Vater und Kind. Der Kaiſer hat
ſein prächtig eingerahmtes Bildniß einer im Friedrichskoog
(Dithmarſchen) lebenden Schifferfamilie namens Kühlke über
mitteit. Dieſer Familie er wie der kaiſerlichen, vier
Mitglieder, Urgroßvater, Großvater, Vater und Sohn an, von
denen der erſtere 87, der letzte Jahr alt iſt. Jm vorigen
Monat hatte die Familie Kühlke alle vier Peter ſo heißen
die Träger der vier Generationen photographiren laſſen und
das Bild Sr. Majeſtät zugeſandt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen
der Einfender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung

Herr Tiſchler G. Schmidt theilt Jhnen in einer Auslaſſ
ung in Nr. 218 Jhrer Zeitung mit, daß die „Sozialdemo-
kratie“ für meine Gemeinſchaft mit ihr danke. Jch erwidere
darauf, daß ich dieſelbe Meinung über jene Herren habe, wie
ſie über mich. Jch habe meine Gründe dafür und weiſe blos
auf das Jntriguenſpiel bin, welches bei der Stichwahl
ſtattgefunden hat. Was ich meine, wiſſen jene Herren und auch
die Arbeiter ganz genau. Ue er dieſe Angelegenheit wird übri
gens ja, beſonders was meine Perſon und die gegen mich ge
richteten Verdächtigungen betrifft, die bevorſtehende Gerichts
verhandlung den Arbeitern Licht verſchaffen.

F. Blosfeld.

Gerichtszeitung.
Z Erfurt, den 18. September. Von der geſtrigen Straf-

kammer wurde der Handarbeiter Chriſtian Riqui aus Jlvers-
gehoſen, welcher geſtändig war, am 18. Juli d. Js. an ſeinem
eigenen 7 jährigen Töchterchen ein geradezu ſcheußliches und
ganz widernatürliches Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben,
zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und dreijährigem Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Dem Gewehrfabrik
arbeiter Karl Richard Roß von hier, welcher beſchuldigt war,
am 11. Juni Nachmittags das 5jährige Töchterchen des Reſtau-
rateurs Angebrach im Steigerwalde in der grauenerregendſten
und denkbar roheſten Weiſe mißhandelt zu haben konnte dieſe
Unthat nicht ausreichend nachgewieſen werden. Roß welcher
der Vornabme unzüchtiger Handlungen in noch zwei anderen
Fällen angeklagt war, wurde deshalb (unter Freiſprechung von
der auf das zuerſt mitgetheilten Verbrechen lautenden Anklage)
u 1 Jahr und 6 Monaten Gefängniß und zweijährigem Verluſt
er bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Jagd, Sport, Spiel.
Herbſtrennen zu Leipzig. 18. September 1887.

(Zweiter Tag.) J. Tribünen-Rennen. Für zwei und
dreijährige Pferde, die noch nie geſiegt, Diſtanz 900 Meter.
In dieſem Rennen ging die br. St. Debütantin aus dem königl.
preußiſchen Hauptgeſtüt Graditz allein über die Bahn. II.
ohanna-Park-Handicap. Für zweijährige und ältere

Pferde aller Länder, Diſtanz 2600 Meter. 1. Herrn O. Oehl-
ſchläger's dbr. H. Ascold, 2. Herrn Hamm's ſchhr. St. Grayling,
3. Herrn K. v. Eichel's br. St. Little Lovelock. Gegen dieſes
Rennen wurde Proteſt eingelegt, derſelbe jedoch zu Gunſten
des erſten Siegers entſchieden. III. Lokales Jagdrennen.
Für in Leipzig wohnhafte oder doch nach Leipzig zuſtändige
Herren, welche mindeſtens ſeit dem J. Auguſt d. J. Mitglieder
des Leipziger Rennklubs ſind, Diſtanz 3000 Meter. 1. Herrn
Jul. Jäger's nachgenannter H. Rainfarn, 2. Herrn Ludwig
Gurckhaus's br. St. Miß Hoyd. IV. Verkaufsrennen.
Der Sieger iſt ſür 3000 kfäuflich, Diſtanz 1200 Meter.
I. Mr. Solloway's F. St. Seeſchlacht, 2. Mr. Long's br. St.
Almania,. Der Sieger kam nicht zum Verkauf. Zu einem
höchſt intereſſanten Rennen geſtaltete ſich wiederum das letzte,
V. Jagdrennen um den Preis der Stadt Leipzig. An demſelben konnten Pferde aller Länder, im Beſitze von aktiven und
Reſerve Offizieren der deutſchen Armee Theil nehmen und
waren von ſolchen in Uniform zu reiten. Jm Ganzen erſchienen
8 Pferde am Start. Diſtanz 3600 Meter. Die Hinderniſſe
wurden von ſämmtlichen Theilnehmern brillant genommen,
namentlich wurde die F.-St. Peereß äußerſt ſchneidig geritten.
1. Herrn Rittm. v. Boddiens (17. Ulanen-Regiment) F.-St.
Peereß. 2. Herrn Lieut. Hupfeld's (18. Ulanen) F.-W. Machell,
3. Herrn Lieut. v. Zezſchwitz (18. Ulanen) br. W. Moritz.

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
Wie man bört, iſt dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten

die Bitte vorgelegt worden, für den Bereich der Staats-
eiſen bahnen die Altersgrenze bei Beförderung von Kindern
von 10 Jahren auf 14 oder 12 Jahre zu erböben, ſodaß
danach ältere als zehnjährige Kinder für den halben Fahrpreis
befördert werden. An dieſe Bitte knüpft ſich die Hoffnung daß
bei eintretender Bewilligung der Bitte der Vorgang der
preußiſchen Staatsbahnen von den Eiſenbahnverwaltungen des
geſammten Vereins befolgt werden wird. Man führt an, daß
Schüler und Schülerinnen, die oft ja über 14 Jahre alt ſind,
in größerer Anzahl bedeutende Fahrpreisermäßigungen haben.

Sonnabend wurde in Mailand in dem großen
Saale des Scala Theaters der Jnternationale Eiſen-
bahnkongreß eröffnet. Der Zrſ hatte darein ge-
willigt, daß die über ſeiner Loge befindlichen. für ihn,
ſein Familie und das Gefolge vorbehaltenen Säle den
Kongreßmitgliedern überwieſen werden. Die Eröffnungs-
rede hielt der Bautenminiſter Saraceo, und der belgiſche
Delegirte Faſſiaux beantwortete dieſelbe. Das Muni-
ipium will den fremden Gäſten und deren Damen zu
hren im Palaſt Merino einen feierlichen Empfang, der

Miniſter Saracco einen gemeinſamen Ausflug nach Venedig
veranſtalten. Nach dem Schluſſe der Sitzungen ſoll eine
Fahrt nach dem Comer See unternommen werden.

Briefkaſten.
Herrn Friedrich K. Naumburg. Jntereſſiren Sieſich in der That ſo ſehr für Konjettural- Poli tit Was

haben Sie davon. wenn Sie ſpaltenlange Artikel über Mög
lichkeiten leſen Wir wollen Jhnen einmal eine Kollektion von
politiſchen Leitartikeln diefer Art aus 70 großen Zeitungen

von heute ab nach 14 Tagen ſenden und dazu vermerken, was
von dieſem ſpaltenfüllenden Geſchwätz ſich bewabhrheitet hat.
Sie werden über die Anzahl der Nieten erſchrecken, die ſich aus
dieſer Meinungs Lotterie ergeben, und werden die durch die
Lektüre der Kannegießereien verlorene Zeit beklagen. Wir
glauben, es iſt ein großer Vorzug der Halliſchen Zeitung
daß ſie ſo viel wie möglich auf das Thatſächliche ſchaut
und dies überall herauszuſchälen verſucht. Nichts iſt unfrucht
barer, als die öde Konjekturalpolitik, mit der ſogenannte „große“
Blätter vollgeſtopft werden, zum Schaden ſo vieler wichtigen
Fragen auf anderen Gebieten, für die dann meiſt nur ein kärg-
licher Raum übrig bleibt Der Untugend des Deutſchen, ſich
über des Kaiſers Bart zu ſtreiten, leiſtet die Halliſche Zei-
tung keinen Vorſchub.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Freiburger 15 Freos. Looſe. Dre nächſte Ziehung

findet am 15. October ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
14 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheGtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 50 Pf.
pro 100 Mark.

d. Der Anhaltiſche Zweigverein für Rüben-
zuckerinduſtrie erklärte am Sonnabend die vom Raffinerie-
en goeſtenten Einkauf bedingungen ebenfalls für unan-
nehmbar.Die Generalverſammlung des Geraer Bau Ver
eins beſchloß die Bauung moderner Lagerkeller, ſowie Einricht
ungen für eine Jahresproduction von bis zu 50 bis 60000 hl.
(1886/87 28 681 Hl.).

s Die GeneralVerſammlung der Geſellſchaft für
Baumwolleninduſtrie zu Düſſeldorf beſchloß die Ver
theilung von 6 Dividende.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen: Kaufmann Ernſt Mayr in

Augsburg; Kaufmann Auguſt Felix Wölbling in Dresden;
Handelsmann Carl Guſtav Weber in Reichenbach bei Groß
voigtsberg; Firma Nenzel u. Mai in Gießen: Sbhiphandler
Hermann Wilhelm Adolph Wiechmann in Hamburg. des Kar
tonFabrikant Johann Hermann Heinrich Schröder in Ham-
burg Bäckersfrau Barbara Ulrich geb. Hönes ig Weiler zum
Stein; Wittwe des Theaterarbeiters Karl Goebel in Wies-
baden: Schreinermeiſter Wilhelm Lotz in Wiesbaden.

Magdeburger Börſe, 17. September.

Weichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,00 GBuckauer Stadt Anleihe e 2 7Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,
Defſauer Gas- Obligationen 4 cDiv., p. St

85 188
Magdeburger Verficher. Geſellſchafts Act.

p. St. 300 M. vollgezahlt 25 S 538,60 Gdo. Feuerverſicher.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Kinzahlung 265 180 3645,00 Bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung 0 ndo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500M. mit 209/, Cinzahlung 20 l 4095,00 G

do. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 845,00 BDiv. in

1885 1886
KActien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 248,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 8 4 4 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 90,00 G
Seffauer Gab-Actien 4 12 10 SEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 22 2
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.“Actien 4 22 2Zeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 I108,30350 b
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 7 1 117,90 B

do. Bankverein-Antheile 4 6 42 110,00 Bdo. Bau u. Creditbant-Actien 4 872 10 161,75 B
do. BergwerksActien J 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 18 15do. rivatbank-Actien 4 5* Ah e] 115,75 G
do. traßenbahnActien 9 9do. Theater Actien n. W SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 n

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 9 90,90 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 14 10 7Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S S 98,00 B
do. do. Stamm Prior. 6 S s

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. September.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 790,973,000 Abn. 7,928,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,509,000 Zun. 97,000
3) do. an Noten anderer Banken 10,555,000 Zun. 816,000
4) do. an Wechſeln 427,169,000 3un. 7,146, 000
6) do. an Lombardforderungen 40,869 000 un. 994,000
6) do. an Effekten 9,035,000 8un. 128,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 36,188,000 Zun. 138,000

aſſiva.
120.,000,000 unverändert.
22,872,000 unverändert.

228,941,000 Zun. 2,626,000

368,691,000 Abn. 1,389,00
484,000 Abn. 130,000

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) die ſonſt. tögech fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

Börſennach richten.
Berlin, 17. September. Die Nähe der jüdiſchen Feiertage

legte der heutigen Börſe eine gewiſſe Reſerve auf, welche in ge
ſteigerter Geſchäftsunluſt zu Tage trat. Montanwerthe und
Ruſſen litten heute vornehmlich unter der Ungunſt der Kon
junktur. Banken lagen ſtill deutſche Bahnen verkehrten zu
weichender Tendenz. Auch die zweite Hälfte der Börſenzeit
brachte keine Aenderung. Schluß ganz ſtill.

Courſe um 2 i Uhr. Still. Oeſterreichiſche Kredit
altien 458,00, Franzoſen 371,00, Lombarden 134.00, Türk. Taback-
aſtien 69,75, Bochumer Guß 141,25, Dortmunder St.-Pr. 60.37
Laurahütte 84,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 156,60, Darm-
ſtädter Bank 137.37, Deutſche Bank 162,25, Diskonto-Komman-
dit 195,62. Rufſ. Bank 69.70, Jtaliener 97,75, Oeſterr. Goldrente
91.25, do. Papierrente 65.90, do. Silberrente 67,00, do. 1860 er Looſe
113.25, Ruſſen alte 96,00, do. 1880er 80,50, do. 1884 er 94,62,
à Zeringar. Goldrente 81.25, Ruſſ. Noten 180,00, Ruſſ. Orient II.

Deutſche Reichs Anleihe 40 107,00 bz. G., 32 100. 10 bz.
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 verſch. 106,50 bz. G. Preuß.
Conſolid. Anleihe 3'/2 100,20 G. Staats- Anleihe 1868 4
102,90 G. Staats Anleihe 1850, 52. 58, 62 4 102,75 bz. G.
StaatsSchuldſcheine 3 100,00 G.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 20. September:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alter
thumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7' im
Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle 8 Uhr Abds in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
C uhb: Ab. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno-
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt, Sang
u. Klang: Abends 8--10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Abds. 8 z in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turns. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club: Fahrübung Freybergs-
arten. Aich- und Waageamt von 8--12 und 2-6
hr. Votaniſcher Garten: 6—12 und 1--26 Uhr. Städti-

ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpector Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
D Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-
gaſſe 6b.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung,
Berlin, 19. September 1887.

40, Preußiſch aaer ſellſch
o Preußiſche Conſo Discontogeſellſchaft 10MainzLudwigshafener Stamm-Actien 8726 e be

rente 81.25. 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.40. Oeſterr. Franz
372, Oeſterr. CreditActien 458 Tendenz:

ill.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen September-Oct. 148,50. Octob.-Nov. 148.70 feſter.
Rougen: Sept. -Okt 111.20. Octob.-Nov. 111,50. Nov. Decemh

113.50 feſter.
Gerſte loco 100--180.

afer: September-Oktober 91,50.
piritns loco 69,30. September 68,20. Novemb.- Dezember 100,10.

ruhig.Rüböl loco 4140 September- October 44 20. Oktob.-Nov. 44 20

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten).

Muthmaßliches Wetter am 20. September.
Windſtill, trübe, etwas Regen und kühl.

Waffſerſtände vom 17. bis 19. September.

S S e gar 18.ept. Abends am Unterhaupt 1, eter, am 19. Sept. Moram Unterhaupt 1.66 Meter. gen
Waßſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-

ſchleuſe bei Trotha am 18. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
132, an 19. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,3) Meter.

Scraußfurt O. O. aneeburgs .0.60. Dresden 1.48
Auſffig 0,52.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
d. Berlin, 19. September 1 Uhr 50 Min. Nachm.

(Privattel. d. Hall. Ztg.) Der Kaiſer reiſt morgen zum
Manöver der Gardekavallerie nach Granſee, nicht nach
Swinemünde.
Paris, 18. September. General Boulanger

hielt in St. Galmier, wo er Truppenübungen abhielt, eine
Anſprache an die Offiziere, in welcher er ſagte, es
ſei mehr als je erforderlich, daß man für den Krieg ſich
in der Ausbildung der der franzöſiſchen Armee
eigenthümlichen Offenſivtaktik übe. Die Stunde
der Abrüſtung habe für die Völker des alten
Europa noch nicht geſchlagen. Es ſei eine Thor-

das zu glauben, es ſei ein Verbrechen, das zu
agen, denn es hieße das daß der Frieden um jeden

Preis das Ziel ſei, nach welchem das Land ſtrebe. Un
ſere Feinde, die uns oft beſſer als wir ſelbſt kennen und
verſtehen, wiſſen recht wohl, daß dem nicht ſo iſt. Mehr
als je iſt es alſo nothwendig zu arbeiten, es geſchieht
dies ja für Frankreich.

d. Zürich, 19. September. (Privattelegramm der
Halliſchen Zeitung. Profeſſor Heim wird zum
ordentlichen Profeſſor befördert und Profeſſor
Breitinger für eine neue Amtsdauer beſtätigt.
Peters burg, 18. September. Von der Entrevue
in Friedrichs ruhe erhoffen die Ruſſen nur ein gün-
ſtiges Reſultat, wenn Bismarck den Grafen Kalnoky
überzeugt, daß die ruſſiſche Friedensliebe eventuell nicht
vor dem Kriege zurückſchreckt. Andererſeits würde dort
mit Uebergehung der ruſſiſchen nur die Berückſichtigung
der deutſchöſterreichiſchen Intereſſen gefordert. Habe
ſich doch Oeſterreich keilartig zwiſchen die neueſte ruſſiſch
deutſche Annäherung geſchoben.

Sofiag, 18. September. Nikolajeff iſt zum Ge
neraladjutanten des Prinzen von Coburg und
zum Brigadekommandeur ernannt worden.

London, 18. September. Dr. Morell Mackenzie,
befindet ſich auf dem Wege nach Toblach, um ſich an
Ort und Stelle von dem Befinden des hohen Patienten
zu überzeugen. Dr. Mackenzie reiſt jedoch, wie ich be
ſtimmt erfahre, nicht auf Berufung ſein Beſuch in Tob-
lach iſt vielmehr ſchon im Laufe des Sommers, zur Zeit
der Anweſenheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm in
London, vereinbart worden.

Liebes Pepsinwein
iſt als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Tafelgetränk bei Ver
dauungsſtörungen, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Magen-
ſchwäche, Katarrh und Verſchleimung beliebt. Original-
flaſchen zu 1,50, größere zum Kurgebrauch à 2,50 in den Apo-
theken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe

in Dresden. 13291
Geheimniss voll am lIichten Tag Iässt sich

Natur des SsSchleiers nicht berauben! So klagt

serer heutigen medicinischen Wissenschaft ist in dem mensch-

niss volles Räthsel, eins jedoch kann sie mit absoluter Sicher-
heit behaupten dass nämlich das Allgemeinbefinden des
Menschen in erster Linie durch eine geregelte Verdauung be-
dingt wird. Diese einem Jeden zu verschaffen und zu erbalten,
giebt es aber bekanntermassen kein besseres Mittel, als die
ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, die in
jeder Apotheke die Schachtel für 1 Mark zu haben sind. Man
achte auf den Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz der

Etiquette. [15242
Allen Bühnenkünſtlern, ſeien ſie als Sänger oder Schau
ſpieler thätig, können nicht dringend genug die Sodener Mi-
neral-Pastillen empfohlen werden. Dieſelben bilden ein
angenehm zu nehmendes, leicht lösliches Heilmittel. das nahezu
abſolute Sicherheit gegen die durch Erkältungen der Reſpirations
Organe hervorgerufenen leidigen Berufsſtörungen gewährt.
Vielfache Zuſchriften, darunter auch eine der gefeierten Diva
Marcella sSembrieh, beſtätigen den Werth der Sodener
Mineral Paſtillen. Frau Sembrich ſchreibt: „Ich kann nicht
umhin, Sie von der vorzüglichen Wirkung der Sodener Mineral
Paſtillen bei ſtimmlicher Indispoſition zu bengchrichtigen. Die
Wirkung iſt überhaupt auf den geſammten Organismus eine
ganz vorzügliche, ſodaß ich dieſelben jetzt ſtändig benutze und
meinen Collegen auf's wärmſte empfehlen kann. gez. Marcella

Sembrich-Stengel.“ [15251
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik.

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Derſelbe i. V. für der

Handels und Börſentheil; ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10- i. Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten

fremde annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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Veſtellungs-Annahme: S H

empfehlen

Brikets, Preßſteine, Holz,
Böhm. und Stein Kohlen

alle Sorten und h
jedes Quantum, n

4

e W ie.
S

rn. Gustav Moriütz, Gr. Steinſtraße 53

Erſte Beilage zu 219 der Hauiſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
lle, Dienstag, 20. September 1887.

C Ströfer
B.

t rm
Grude- und SteinkohlenCoake,

Anthracit und Holz Kohlen,
ſämmtlich

nur veſte Qualität,
Ausführung prompt!Preiſe billigſt. 2

n e

Daſelbſt
Leonhardt schlesinger, Gr. Ulrichſtraße 14. Telephon Benutzung. [13777

Blooker's holländischer Cacao
derselbe ist

mit vielen goldenen Nedaillen präwmürt,
von Wissepschaftlichen Autoritäten empfohlen,

überall vorräthigEs wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktsechreie-
rischer Reklame in den Handel gebrachten geringeren Qualitä-
ten gewarnt. Alle Unterschiebungen andrer Marken
statt der vnsrigen, sowie die Herabsetzung unsrer Marke geschiebt
nur, um geripgere Sorten an den Mann zu bringen und werden wir
in derartigen Fällen gerichtlich einschreiten,

Blooker's Cacao iet nur ächt in Büchsen und Düten mit
unsrer Schutzmarke, siehe unten

Wer zum ersten Male Cacao Kauft, fordere nur Blooker's
holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere
Waare bekowwt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt.

Wenn Blooker's Cacao an einem Platue nicht zu
haben, s0 wird derselbe von unserm Eugrosloger in Berlin
(8. untenstehend) zu Detailpreisen unter Nachnahme an Private Ver-
sandt. Sollte sich bei einer solchen Bestellung herausstellen, dass an
dem betr. Platz dennoch ein Depositär, so wird die Bestellung diesem
zur Ausführung übergeben.

J. C. BIooKer7 W u Sdw e S Hotl. S. M. des Königs von Spanien
Amsterdam.

Bngroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schwmidt,
XNW. Schitfbauerdamm 16. [14876

Pulver-Offerke
für Wiederverkäufer und im Einzelnen.

Zur, Jagdſaiſon offerire ich:

das anerkannt beſte Fabrikat,Pritta Jagdpulver Nr. 4 the
von und -CEtr.-Kiſten in und Pfd. verpackt zum Fabrikpreiſe.

Rottweil- Hamburg

e Alle Sorten Schrote, Pfropfen, Patronenhülſen, Gewebwyſeg
eſchinpatronen, Zündhütchen u. d. m. billigſt.

J. B. Strässmer, Bernburgerſtr.
S 25 r eeeeerke

Die heilkräftäüge Wirkung findet in nachsteheuden

An Herrn Johann Hofr, Erfinder der nach ſeinem Namen be
nannten Johann voff'ſchen Malzextract-Heilnahrungs-Präparate,
Beſitzer des Kaiſerl. Königl. Oeſterr. goldenen Verdienſtkreuzes
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiften

Souveräne Europa's, in Berlin, Neue Wilhelmftr. 1.
Seine Hoheit der Fürſt von Oettingen-Wallerſtein ſchrieb: „Es

iſt Menſchenpflicht, den Leidenden ein ſo vorzügliches Mittel (Johann
Hoff's Malzextrakt) zugängig zu machen.

Wien, 15. December 1886.
Die Malzproducte Jhrer Fabrikation haben durch ſanitäre Er

folge eine ſo allgemeine Anerkennung erreicht, daß der Jhren Fabri-
katen zur Seite ſtehende Ruf kaum vergrößert werden könnte, und
beſtätige ich Jhnen hiermit, daß Se. Durchlaucht der Fürſt von
Liechtenſtein von Jhren eben ſo angenehmen als heilſamen Malzpro-
ducten ſeiner Ze't erſprießlchen Gebrauch zu machen Gelegenheit

gehabt. 15246Fürſtlich Liechtenſtein'ſche Hofkanzlei,
Verkaufsſtelle in Halle a S. bei Helmbold Co.

v v fi der t r
h eCarbolimneum-Amthracim

a. d. chem. Fabrik Gustav Schallehn, Magdeburg, wirkſamſtes Jm-
rägnir- und Anſtrichmittel zur Erhaltung des Holzes im Wafſer, in der

de u. im Freien, gegen den Hausſchwamm in unbewohnten Gebänden
und zur Desinfizirung verſeuchter Ställe c. ß 13971

Halmbolä e Co. in Halle, Maurermeiſter Conrad in Brehna

Berichten überzeugungstreue bestätieung.

000

A. Rrantez Nachtolger,
Inhaber Theod. Grimme,

II. Grosse Steinstrasse 11.
Hecial-(eschaſt und Fabril

feinere CGhocoladen, Cacaos, Confitüren,
Marzipane, Lehb- und Honigkuchen.

Alleinige
Niederlage echt engl. Biscuits

von Huntley G Palmers, London,
ferner Nederlage der englischen Biscuits

von F. KrietschoWurzen, Langnese Hamburg.
Haupt- Niederlage

Geschäfts- Gründung 4852.

Von
van Iouten's reinen bolländ. Cacao

uud

Suchard Chocoladenv,
en gros zu PFabrikpreisen, stets frisch. en detail.

Bonbonièren und Attrapen
in hochfeinen Ausführungen und grosser

Auswahl.
Chinesische Thee Handlung.

Japan- und China-Waaren,
W an n m R ee

in hochreiner, stark crystallisirter Wanre.

Echte Liqueure,
G alten Rum, Arac, Cognac, Punsch- Essenzen.

urepu vor

Knall-Bonbons.

ueursezd

m

r oehäXääXääXäX002205000009

Garsten's eGlanz Lacke
in verſchiedenen Farben, von Keiner Concurrenz übertroffen, ſind über
gus praktisch, trocknen geruehlos, hart und fest während des An-

ſtrichs, ſind billiger als Oelfarbe und geben dem Fußboden ein dauernd
höchſt elezantes Anſehen. Jn Halle bei Waltsgott. [11231

V 53 77od allem Ungeziefer
dureob Braicichs neu entdecktes überseelsches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver, sondern
das garantirt beste Mittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
ziefers, wio Wanzen Flöhe, Ameisen, Motten, Schwaben,Zürpen, Fliegen, Raupen und Blattlänse ammt ihrer Rrut,
s0 dass auch nicht eine Spur zurückbleibt. Um sich vor achahmungen
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Braidich'sche überseeische

ca. Nauenerin Dosen Kilo 3,20

Cacao allenser,
in Beutel Kilo 3

acao-Pulver,
löslich, Kilo von 2

ff. u. preiswerthe Qualität.

Chocoladen-
Pulver

Bisecuit
lich frisch.

Limonadlbe-

Limonade-
VFesenzen

x

2

8

8
s

s

hocoladen,

Pulver

empfehlen

Pr. David Sohn.

Geiststrasse I.Fernsprecher 127.

Markt 19. [[12456
Fernsprecher 187.

Geschäftsgründung 1804.

Prima hollünder Austern,
frisen gekochte Hummer,

frischgeschossene Fasanen,
nordische Kronensehnepfen,

de Iicate ger Elſbaalo,
Kieler Bücklingé, Flundern

[165275

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

empfing

Carl Kocen's berühmter Nähr-
wiebuck giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Hnochenbau und ſchöützt
vor den Kinderkrankheiten. [14158
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paaueten Herrenſtraße 1 und in
den Niederlagen.
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LILIIIIIII
Pom moersche reisselbeeren,
in 3 Zuner gekocht 10 Pfd. Fäſſer
à Pid 3) in Ctr.-Fäſſer Pfd. 45
Cramberi- Foosbeeren ebenſo

Nummelsburg Pommern. [I8185
A. Wolffram.

Best eingelegte diesjährige d
Gemüse als: 4Stangen- u, Schnittspargel,

Schoten, Schnittbohnen,r Carotten ete. r
empfiehlt villigſt [15218

JWilh. Sehuhert,

Fiſchhandlung,

gr. Stein- u. gr. Ulrichs-
atrassen-Eckoe,

Halle a. S, Fiſcherplang4
empfing und empfiehlt den erſten

frischen seedorsech
in fe nſter Eispackung. [15283

Gute Speiſekartoffeln

F. Krahmer.

Pulver. Niederlage in Halle bei M. Waltsgott. [11234 15086
verkauft M. Lehmann, Gutsbeſ.,

1 Renßen.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

20. September.
1830 Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung in Brüſſel.
1863 Jakob Grimm, Sprachforſcher, geſtorben.
1866 Feierlicher Einzug der preuß Truppen in Berlin.
18 6 Geſſtz die Vereinigung von Hannover, Kurheſſen, Naſſau

liche

1411 Vollendung der bekaunten „Schellenmoritz“-Statue in der
Moritzkirche zu Halle.

1478 Ueberrumpelung und Einnahme Halles durch die Reiſigen
des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg im Einverftändniß
mit der Volkspartei; Siurz der Patriciervartei, weſent ſamer und erfolgreicher, je mehr ſich ihre klare Information

uber das Seſammalgeblet, ſichele Hinweiſung auf das Neueſteund Beſte und untrü liche Aule tung für di eigene Ausführun
Schmälerung der ſtädtiſchen Selbſtſtändigkeitsrechre

überall, in der Kunſt wie in der ſ hönen Literatur, im Kunſt
ewerbe wie im Handwerk, vor Allem natürlich auf den der

Frauenwelt zunächſt liegenden Gebieten der Moe wie der viel
geſtaltigen Handarbeit für häusliche Zwecke, und hier um ſo reg

(einer der wichtigſten Gedenktage der Stadtgeſchichte.)

und Frankfurt a. M. mit Preußen betr.
1870 Die italieniſchen Truppen rücken in Rom ein.
1884 Feierliche Eröffnung der Arlbergbahn durch den Kaiſer

von Oeſterreich. ehe1886 Fürſt Alexander proklamirt die Einigung Oftrumeliens
mit Bulgarien.

Literariſches.
Durch unſere Zeit geht ein ſtarker Zug auf weibliche

Selbſtſtändigkeit und lebendige Bethätigung der dem ſchönen
Geſchlechte innewohnenden Kraft auf allen Gebieten des Schönen,
Guten und Nützlichen. Wir begegnen der weiblichen Arbeit

im Detail darbietet. Dieſer Aufgabe unterz h ſich ſeit drei
Jahrzehnten in unnachlä ſiger und volltommener Hingabe an
die Intereſſen des weiblichen Geſchlechtes vor allen ander n
Zeitſchriften die Jlluſtrirte Damen- Zeitung „Bazar“
und hat ſich auf allen erwähnten Gebieten als untrüglicher
Führer und unvergleichlicher Lehrer voll bewährt. So darf ſie
jedem Hauſe, dem minder begüterten ebenſowohl wie dem reichen
gewiſſenhaft empfohlen werden, denn ſie iſt jedem ein treue
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an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkaufen.
as Grund ſtück, unter Nr. 937 im

handen.
Bieter haben ein Vermögen von mindeſtens 20,000 .4 zur Fuza ginn nachzuweiſen, die übri

gen Hypotheken können auf längere Zeit feſt geſchrieben werden. Der
Mark. die Uebernahme hat am 1. Octo-

ber d. J. g erfolgen, gegen Zahlung von ferneren mindeſtens 17.000 Mark.
eſichti Montax, den 19. bis Donnersfag, den 22. Sep-Uhr Nachm. Zu allen weiteren Auskünften bin ich in mei-

an den Beſtbietenden gegen Anzahlung von

chtigung des Grundſtückes von
tember, täglieh von 3 bis 5
nem Comptoire Mansefelderstrasse 33 bereit.

Halle as., den 16. September 1887.

d. Peuscohet,Verwalter der Rich. Heller'ſchen Concursmaſſe.
2

Freitag, den 23. September 1887, Vorm. 10 Uhr
werde ich das zu Richard Heller'ſchen Concursmaſſe gehörige, hierſelbſt am Markt belegene

Höétel zur Stadt Züricho 7 I a Ur1CGrurdbuche von Halle eingetragen, umfaßt ein Areal von
875 qm und iſt bei einer Feuerverſicherung von 123,950 eine Werthtaxe von 202,225 .4 vor-

uſchlag erfolgt im Termin

[15224

Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebs- Amtes

(Wittenberge-Leiprig).
e Klempnerarbeiten zum 35ſtändigen Locomotivſchuppen ſind

u vergeben.
reisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1 von

der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Zeichnungen liegen in unſeren Geſchäſtsräumen im Empfangsgebäude

zur Einſicht aus.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und der aner-

kannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
Angebot auf Klempnerarbeiten““

W bis zum 30. September 1887, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Falle a/S., den 15. September 1887.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.
(Cöthen-Leipzäg).

Großes Geſchäftshaus in Merſeburg,
beſte Lage, großer Hofraum u. Gebäude, Ladenräume,
bei 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter D. d. d. Exped. der Hall. Ztg. erbeten. 15106

Leipziger Malzfabrik
in Schkeuclitz.

Zu der Freitag. den 21. October d. J. Vorm. pünktl. 10 Uhr im kleinen
Saale des Kramerhauses in Leiprig ſtattfindenden ordentlichen Ge-
neralversammlung werden die Herren Actionäre mit der Benachrichti-
gung eingeladen, daß nur ſolche Actionäre zur Theilnahme an der General
verſammlung berechtigt ſind, (5 26 des Statuts), welche ſeit wenigſtens 3 Tagen
vor der Generalverſammlung (alſo ſpäteſtens am 17. October) ihre Sctien,
von denen je 5 das Recht auf eine Stimme geben, im Comptoir der Herren
Proessdorf Koch in Leipzig, Vahnhofftraße 19 1 hinterlegt haben,
und daß die Herren Actionäre, welche dieſer Vorſchrift Genüge geleiſtet, Le
gitimationskarten erhalten, welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der de
ponirten Actien Lund der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen z und
für die bezeichnete Perſon gelten. Den zu hinterlegenden Actien iſt ein dop-
peltes Verzeichniß derſelben, von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung
verſehen, zurückgegeben wird, beizufügen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäfteberichtes, Prüfung und Genehmigung der

Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto und der Gewinnvertheilung
ſowie die Ertheilung der Entlaſtung.

2. Ergänzungewahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſofort aber wieder
wählbaren Herren Schröder und Wehuer.

Sschkeuditz, 16. September 1887.

Der Aufſichtsrath
der Leipziger Malzfabrik in Schkenditz.

Florentin Wenner, [15284Vorſitzender.

Guts-Verkauf oder
Verpachtung.

[15245

Mein S unde von Weißenfels
belegenes Gut, mit einem Areal von
72 Mrg. guten Rüben- und Weizen-boden, ſaß noch neuen maiſiven Wohn

und Wirthſchaftsgebäuden beabſichtige
bei geringer Anzahlung ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten. Gechrte
Reflektanten werden gebeten ihre
Adreſſen unter W. in der Expedition
dieſes Blattes gefl. nlederzuleter zu

511

Guts verkauf.
Ver änderungshalber iſt ein ſehr

ſchöner, ca 220 Morgen großer Bauern-
hof in Thüringen, ca. 1 Stunde von
der Reſidenz und 3 Minvten von der
Bahnſtation entfernt, billig zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Fr. A. DBelmhorst, Weimar.
(15048

Das herrſchaftliche Wohnhaus Händel-
ſtraße 9, mit Garten, iſt erbtheilungs-
halber zu verk. Nah res dändeiſtr. 9.

300 Ctr. bestes Wiesenhbeu
und 100 Etr. beſtes Kleehen verkauft

Rittergut Zoeschen.
Oberbof bei Merſeburg. [15287

Eine Kuh mit Kalb verkauft C. O
5266 J. Barck C Co., hier.och, Amsdorf. [1

II

ſtrirte belletriſtiſche Nummer iſt unter
Berather zum Schönen, Guten und Nützlichen. Die reich illu-

Leitung eines feinſinnigen
und beliebten Schriftſtellers nach wie vor ein literariſch-künſt- Menſchheit in Reimen oder in ungebundener Rede vortrage. (Ole Bull
leriſches Organ erſten Ranges. Sie bringt Unterhaltung und Der Fto wird nach allen Richtungen hin behandelt, Zuerſt Nach dem
Belehrung Stoff und Anregung für das ganze Haus, die ganze wirſt Dr. B.

amilie, Romane Novellen, Muſik
ays, Naturſchiſderungen, kosmetiſche Briefe, Schach, Räthſel,

von Rezepten, die, für die
ſchaft als gewiſſenhaft erprobt, von unſchätzbarem

Der Leibarzt für fröhliche

Rebus, ſowie

Borcherdt. Jlluſtrirt von E. Klein.
art. R. Lutz,)

macht.

Der Reichstag müßte erklären „de
aſſer dieſes Buchs hat ſich um das Vaterland verdient ge-

Der Grundgedanke des Werlchens iſt ein ſehr ernſter
Und wiſſenſchaftlich geſtützter, dabei aber bleibt die Darſtellung

ehee

Wegen Aufgabe r
Sch äferei, beſtehend aus:

2 Böcke (veſte Kammwolle),
ca. 210 Mutterſchafe geſund und

200 Zeitſchafe kräftig, letzte
150 Lämmer Schurim Avril,
im ganzen oder vereinzelt auf einem
Gute in der Mark zu verkaufen. An
gebote unter M. S. 482 an Annonc.-
Exped. von Otto Thiele, Berlin
S. W. 6Gs erhbeten. [15297

Wegen Ueberfüllung des Stalles
ſteren vom 22. c. preiswerth zum
Verkauf: ein rothbrauner Wallach,
6“ hoch. 10 Jahre alt eine Fuchs
ſtute, 4“ hoch, 10 Jahre alr, ein
brauner Wallach, 4“ hoch, 13 Jahre
alt, ein brauner Mecklenburger Wal
lach, 5“ hoch, 8 Jabre alt. Sämmt-
liche Pferde ſind fehlerfrei, fromm
und gut geritten, letzteres auch ge-
fahren. Näheres beim Thierarzt
Schumm in Naumburg a. S.

[15060

Suche Häuſer, Mitte der Stadt.
fferten unter M. Nr. 7053 an

[15261

und Poeſie, literariſche

auswirth-
erthe ſind.

Zecher von Dr. med,M. 2 (1887. Stutt
„der Ver

welche ſich
Werkchen enthält in ſich

ragenden Bezugsquellen.

6 jähr. große braune
Stute, durchaus
ruhig, ſehr gängig,
ut geritten, ge-
ahren, auch ſebr

eleg. Einſpänner,
verkauft Alwin Tantrz, Halle a. S.

[15267

Ein
(ahbrioletgeschirr,
plattirt, faſt neu, iſt billig zu verkaufen.
15301] Große Klausſtraße 22.

Wegen Tiſchlereiaufgabe 2 thür. neue
Kleiderſeerctäre, à 24 Mk. und Bett
ſtellen. WMerſeburgerſtraße 19.

[15277

Ein faſt neuer, eleganter, offener
Wagen, zwe und vierſitzig, ein und
zweiſpännig zu fahren, ſowie ein leichtes h
preußiſches Pferd, 4 jährige Fuchs
ſtute mit Geſchirr und Sattel und ein

ocheleganter Schlitten ſtehen

40004500 Thlr.
ſuche ich auf J. gute Hypo
thek. Prompteſte Zins
zahlung. Off. S. S. d. d.
Exped. d. Bl.

Mark 15,000
zum 1. Oktober oder ſpäter auszu
leihen. Gefl. Offerten sub J. 7090
an J. Barok Co. erb. [15290

25,000 Mark
an zweiter Stelle auf ein Stadtgrund
ſtück gegen gute Zinſen geſucht. Off.
bitte unter D. 25 in derdition des Blattes abzugeben. [15294

Suche 21,0060, 30,900, 40,000
Wk. zur erſten Stelle. Offerten unter
F. Nr. 7054 an J. Barck
Co., hier. [15292

F

w.
S HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uhr
Fernſprecher 151.

ene und geſuchleof ginge 5
n

Peuerversicherung,
9

Eine gut eingeführte, leiſtun s
fähige enerverſicherungs v etien-
Geſellſchaft ſucht für alle und
weitere Umgebung einen

Haupt- Agenten.
Bewerber, welche zu den Jnduſtriel

len der Gegend prima Beziehungen
unterhalten, werden um Abgabe ihrer
Offerten unter M. P. 726 bei der
Expedition d. Bl. gebeten. [15104

Verwaſter-Gesuch.
Ein jüngerer, tüchtiger u. braver

Mann findet 1. Oktob. auf einem
Rittergut Stellung. Gehalt 360 Mk.
Offerten erbitte unter G. W. 100
poſtl. Worbis. [152e2

Zum ſof. Antritt ein Hofmeiſter
(verheirathet) geſucht. [15257

Langeunreichenbach b. Torgau.
Mehrhardt.

Tücht. Mauerfſteinsmaurer werden
zum Neubau des Empfangsgebäudes
angenommen Königſtr. 32 im e

5253

Ein Barbiergehülfe erhält ſogleich
dauernde Stellung. Brück Halle,
Ranniſcheſtr 12. 15281

Gehalt.

zum O
Verkauf. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg-

[16271

Expr

4 (Iög

Geſucht wird
zum 1. Okt. ein Hausdiener u. Hilfs-

wärter im Martins-Stifte, Wieſenſtr.
völlig freie Station u. entſprechend.

Meldungen nimmt entgegen
von gut Empfohlenen F. Jordan
u. Diakoniſſe Klisabeth. [[I15261
Ein lediger Kutſcher
in geſetztem Alter, welcher auch ſchon
ei adeliger Herrſchaft in Stellung

war, ſucht, geſtützt auf vur gute Zeug
niſſe, per 1. Oktober Stellung. Gefl.

ff. unter A. B. 12 an die Exped.
d. Bitterfelder Kreisbla tes erbeten.

[15279

Ein Hausknecht für Ausſpann ſofort
geſucht Gaſthof z. Engel15276] gr. Steinſtraße 31.
Einen tüchtigen Schafhirten ſucht

ſofort Gut Perersdorf vei Lande

Kuhhirten od. FuttermeisterSstelle-Gesnehe.
Ein durchweg tücht. verh. Kuhmelker

ſucht 1. Oktober eine Stelle.
Off. Futtermeiſter jan d. Exped.

d. Battes. [[15260

Hausfrau thätig war, der Küche ſelht

weiblichen Handarbeiten vertrauſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe

zur Uebernahme der väte

Pin Logis
Zu erfr.

Stelle Gesach.Ein geb. junges Mädchen, welch
bereits längere Zeit als Stütze
ſtänd'g vorſtehen kann und mit al

1 Oktober Stellung. Gefl. Off
unter J. M. 17 poſtlagernd Grö

erbeten. (50Mädchen
aus dem Oekonomieſtand
mit einem Vermögen vo
200,000 Mk. brillant
Erſcheinung ſucht eine
Mann welcher auß
100,000 Mk. einen un
tadelhaften Charakter un
ein gutes Herz mitbrin
muß. Nur diejenigen Be
werber, welche in jed
Hinſicht gebildet, Freund
an der Oekonomie hab
und einen guten Ruf b
ſitzen, wollen ſich melden
Gewünſchtes Kapital if

lichen Beſitzung nothwer
dig. Off. s S. S.
e rn e

WBermief ungen.

für 240 Mk. an ordenth
Leute zu vermiethe

kl. Ulrichſtr. 32.
lisa

Gr. Steinſtraße 26
in Nähe der Kliniken, des Gymna
ſiums, Theaters u Poſt iſt 1. Oktob
eine herrſch. Wohnung zu vermiethen

Preis 580 Mark. 15289
Angustastr. 12

iſt die J. Etage per 1. April 1888 zu
O vermiethen, eventl. ſchon Febr. oder

März zu beziehen. [1ö199
Logis.

Stube u. Cab. möbl. od unmöbl
auf Wunſch mit Penſ. z. verm. [[I1518

Marienſtr. 1 UI,

Arbeiter
zum Rübenausheben in Accord werden
angenommen [15073Zuckerfabrik Trotha.
Für unſere Werkzeug-, Eiſen
Stahl und Kurzwagren-

Handlung ſuchen wir per 1. Ot
tober d. Js. [15092einen Lehrling.
Albin Paul Simon.

Lehrling.
Für meine Risenwanarenhand-

Iung en- gros u. en-doetail ſuche
per 1. Oktober er. einen Lehrling.

Offerten unter B. K. L. No.
1887. Poſtamt I. poſtlagernd erb

Ein geb. Mädchen, Paſlorentochter,

z mit Küche Wäſche, Nähen u. HandVür italisten arbeit vertraut, ſucht Stell. z. 15. Okt.
11 VI a. Stüte der Hausſr. Gefl. Off. unter

r. H. 19 poſtl. Halle a/S. (BeiGeſucht werden als erſte Hypo-
theken per 1. Oktober oder ſpäter
auf gute Grundſtücke
27,009 30,000 33.000
36,00 40,000 42,000

und 45,000
Näheres bei S. Löwendahl,

15228 Forſterſtr. 13.

N

n

n

Herrſchaftlich eingerichg
tete BelEtage
Hüändelftraße 26

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres daſelbſt parterre.

c

1Part.-Wohng. beſt. 2 Stub. Kamm
u. Küche p I. Oct. z. verm. 210 Vek
Zu erfr. bei R. Mosse, Brüderſtr.6

Herrſch. Wohng., welche ſich gut
zum Abverm. eignet, 1.

vom Arfang bis zum Ende höchſt launig und unterhaltend, ob
der Verfaſſer nun ſeine ſchalkhaften Belehrungen der durſtigen nützliven

i die d Sollen wir trinken dann beantworteter die folgenden: a s ſollen wir trinken

au

beanſprucht.)

Leipzigerſtr. 11.
[15014

Oct. 750
z. verm. Off. bef. unter R. m.
61784 Rud. Mosse, Brüderſtr. 6 J

[15256

pir tr Wann, wie viel,wo und woraus? Steht auch die Rückſicht auf die Geſundheit b
in erſter Linie, ſo wird doch dabei auch jene auf die Gemüth-
lichkeit, auf die Aeſthetik nicht minder ernſt genommen. Das

ich ein Stückchen Lebensweisheit,
er nicht weniger wirkt, wenn ſie der liebenswürdige

Verfoſſer unter Lochen vorträgt. Angehängt iſt ein „Nerztlicher
Rathgeber für Unmäßige“ und eine Beſprechung von hervor-

Die Ausſtattung iſt ſehr hübſch, de
ſonders die von Klein gezeichneten Bildchen zeichnen ſich durch

Zugehörigkeit zur Familie Gehalt nicht
[15238

Sofort oder 1. Oktober iſt die Stelle
zur Stütze der Hausfrau wegen Ver
heirattung der Jnaberin g beſetzen.
Mit der feinen bürgerl. Küche ver-
traute junge Damen beſ. Meldungen

an die Exped. d. Torgauer Kreisblattes
einzuſenden. Späer perſönl. Vor-
ſtellung erforderlich. 116285
Geſucht eine Kochmamfell, ein

Fräulein f. eine ält. Dame, 2 Köchin,
2 Zimmermädch. 2 Hausmädch. u.
1 Küchenmädch. dch. Frau u

Eine zuverl. reinl. Aufwartung
wird ſofort geſucht Taubenſtraße 23

2 Tr. r. 162.7Für meine Tochter 20 Jahr alt, die
1. Oktob. er. die Land wirthſchaft er
lernt hat, im Kochen, Federviehzucht,
Milchwirthſchaft erfahren ſuche
eine Stelle als
der Hausfrau. Gehalt nach Ueber
einkunft Familienanſchluß erwünſcht.
Gefl. Offerten unter 15196 in der

5 ſtatt

ich
Mamſell unter Leitun

Zu verm. Mühlweg 3 part. 6 t.
3 Kam., Küche, Gart. m. Laube p.
April ev. ſchon p. Okt. [15207

Wohnungen, herrſch. eing., mit
90--700 4. ſof. od. 1. Oct.

Krauſenſtr. 17 p. l.
[14423

Gartenben., 3
zu beziehen

I. Etage, gegenwärtig von Herrn
Rechtsanwalt Wippermann be
wohnt, beſt. 5 heizb. Zimm., 3 Kamm,
K. u. Zubeh., gr. Steinſtr. 18, Hotel
Hamburg gegenüber, zum 1. April 1888
zu vermiethen. Näh. part. lints de

15266

Freundl. Hofwohnung, 2 St. 2c. an
ordentl. Leute (nicht abverm.) per
1. Okt. zu bez 216 p. a. 15256

Ebert, Blücherſtraße 10.

Eine Wohnung, Preis 60 Thlr. zu
verm. Daſelbſt eine geräumige Werk-

kl. Ulrichſtraßze 8.
[15264

Die ParterreWohnung Häudel-
ſtraße 12, (5 Zimmer mit Zubehör,
Veranda, Garten) iſt zu vermiethen u.
Oſtern beziehbar. Näh. wo

9

Freundliche Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubchör, in der Nähe der Bahn, z
vermiethen. Preis 330 Mk. [Iö124

Krausenstrasse 3.

m
Se

Zällmann Ioren,
Speditions- und

Möbel -Tranusport-(esehüft,

Exped. d. Ztg niederzulegen.

c r5 2 x r 5 33 22

u

Hallea S. Lindenst. 23.

Erfindung und flotten Strich aus. Wir wünſchen dem eben
als laſtigen Buch den beſten Erfolg.

ull, der Geigerkönig, ein Künſtlerleben.
„Origit ale Sarah Bulls frei bearbeitet von L. Ott

mann, mit Ole Bulls Porträt in Stahlſtich, Mk. 3 50). Dieſe
Biographie, von der liebevollen Hand der pelren Gattin de

t z c 3 O S 72 8 e 2 t v e 5 7. S e O
e c S

s 9
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an ordenth
vermiethe
chſtr. 32.

[1ö02

ze 26
s Gymng
t 1. Oktob
ermiethen

[15288

od. 1. Oct.
17

pon Herrn
aann he

3 Kamm,
18, Hotel
April 1888
links daſ.

15266

St. 2c. an
erm.) per

15256

raße 10.

0 Thlr. zu
mnige Werk
traßze 8.

[15264

z Häudel
Zubehör,

miethen u.
hlweg 46.

[16111

S

und mit
earbeitet,

Findrücken

legenden
über ihn

b mancher
f die ein
eſtolt Ole
ichnet ſich

Veſtell- Einladung
auf die

für das IV. Vierteljahr 1887.

billigſte Zeitung Deutſchlands.
eliefert: Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,
otterieliſte und Parlamentsbeil

Sie darf ſich das O

üſte gemeinſam iſt.

zu verwirklichen.

gewidmet. Außer einem ſpannenden

allen Gebieten des öffentlichen Lebens, Nove

auf Grund der vom Verein für Erdkunde zu H

J ſächſiſcher Volksart.
höchſtem Jntereſſe.

Halliſche Zeitung“.

für das Vierteljahr entgegengenommen.

den beſten Erfolg.
Aufnahme. Geſammt Auflage incl. Halliſe, es Jnſeratenblatt

ma 20.000
Exemplare.

Dienſten. Fernſprechverbindung mit Berlin.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halliſche Zeitung (Conrier)
Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die

Man erhält mit ihr 4 Gratisbeilagen
andwirthſch. Mittheilungen,

age.rgan aller Elemente nennen, denen der Kampf

F en die Auswüchſe ſozialdemokratiſcher und extrem parlamentariſcher
e Jn dieſem Kampfe beſteht ihr Programm,auf die Parteibezeichnung legt fie keinen direkten Werth. Die Einigkeit

der national Denkenden und Wirkenden im Jntereſſe der gemeinſamen
Wohlfahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein Parteiprogramm

Ganz beſondere Sorgfalt wird dem feuilletoniſtiſchen Theile
Roman aus der Feder eines

namhaften Autors bringt die Halliſche gxitnng intereſſante Artikel aus
len, Humoresken c.

u. A. erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend „Beiträge zur
Landes und Volkskunde der Provinz Sachſen“, r r g e et

alle a. S. aus
geſandten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher und

Für alle Freunde der Heimathskunde von

Ausgebreiteter Depeſchendienſt, der die Mittheilung der neueſten
Nachrichten zu gleicher Zeit mit den Berliner Blättern ermöglicht.

Kein Organ der Provinz bringt das Neueſte ſo ſchnell wie die

Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen

h Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 J.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung
Sämmtliche Jnſerate der Halliſchen

eitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu

Die Expedition der Halliſchen Zeitung. e

Anm I. October d. J. tritt ein anderweiter Fahrplan der
Züge in Kraft.

Diſt vom 26. dieſes Monats ab bei ſämmtlichen dieſſeitigen Billet
e Exvpeditionen zum Preiſe von 10 Pfennigen käuflich zu haben.e Magdeburg, den 7. September 1887. [1527

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Marnmbuargis ehe
3 e amortisable Staatsanleihe.
ESubſcription am 22. September zum Courſe
von 99. 15

Rechtzeitige Anmeldungen nehmen wir Kosten-

frei entgegen. libas2Hallescher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung b. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Aufbewahrung geschlossener Werthstücke, enthaltend
Bffecten, Documente, Silbereachen ete. übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaffe eingeſehen werden.

Hallescher Bank-Vereinvon
12454] Kulisch, Kaempf Co.
Amthor gehe Mord Iandolvsoald Und Dandelsaſadenne,

zu Gtera (Reuss). Beginn des 39. Sechuljahres.
1) Höhere Handelssechule mit Berechtigung zum einjüährigfreiwill. Mi-

tairdienst. Dauer des Schulbesuches 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.
2) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl. Ausbildung (einjähr. Kur-

sus). Ueber Schulanfang, Unterkunft etc. Näheres durch die Prospecte.

13078] Die DirectionBruckdorf-Mietleben'er Berghbau-Verein.
Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend, den 8. October er.
Mittags 12 Uhr

im Hötel zum Kronprinzen hier ſtatt.
Halle, den 16. September 1887.

Der die dieſſeitigen Strecken umfaſſende TaſchenFahrplan

Her Vorſtand.
C. Bartels. A. Zimmermann

2 on M

C. Wentzel.

900000000000000006000000
Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen will,

der beſtelle die

welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint.
Den echt nationalen Beſtrebungen der deutſchen Reichspartei

folgend, iſt die „Eisleber Zeitung ſowohl in ihrem politiſchen Theile
als auch in ihrem übrigen Jnhalte ſo vielſeitig und überſichtlich
ausgeſtattet, daß ſie den Leſern das Halten einer8 theuren großen Zeitung entbehrlich macht.

Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung“
Sonntags die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets
mit großer Spannung erwartete, 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage
„Sonntagsgaft

Jn ihrem Jnſeratentheile bringt die „Eisleber Zeitung e

amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den
felder See und Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,
die Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzver-O ſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w. u' ſ. w.

m Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung anerkannt guten Erfolg und werden die 5-geſpaltene Corpus-

S zeile mit 15 Pfg. berechnet. 1Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung“ 35 51 em. 8 t

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung werden von allen Poſtan-ſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mk. 25 Pf. S

für das Vierteljahr entgegengenommen.
ſcheint bei gleicher Fülle des Stoffes für ſolch billigen P

in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.

gang.

3 4Eisleber Zeitung n 8

Keine zweite Zeitung er-
reis!

Probenummern werden unentgeltlich und poſtfrei überſandt.
Expecition der „Eisleher Zeitung S

Das älteſte und größte Blatt Anhalts
iſt die

Cöthen ſche Zeitung.
Centralblatt für ganz Anhalt.

Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis-
Die in ihrem 118. Jahrgang ſtehende Cöthen'ſche Zei

tung“ liefert vielſeitigen und gediegenen Jnhait und bringt
1 neben der Tageszeitung noch ein ſauber ausgeſtattetes illuſtrir-
tes achtſeitiges Wochenblatt und eine
Beilage.

W Jnſerate
finden in der in ganz Anhalt vnd weit darüber hinaus ver
breiteten einflußreichen „Töthen'ſchen Zeitung wirkungsvolle

Verbreitung.

W Beſtellungen auf das IV. Quartal 1887 à 2,50 Mk.
ſind. um prompte Lieferung zu ermöglichen, möglichſt umgehend
zu bewirken, und zwar für auswärtige Abonnenten bei dem
betreffenden Poſtamte, oder bei den im Orte dazu eigens ein
gerichteten Filialen.

Landwirthſchaftliche

Mans-

b. Corbetha.
Proben zugeſandt.

WMaſchinenöl

HMonora
reinigt binnen 14
Tagen die Hautvon
Sommerſproſſen
Leber und Pocken-

flecken, vertreibt
den gelben Teint
und die Röthe der

Naſe, ſicheres
Mittel Da Unreinigkeiten der Haut
à Fl. 2,00.

Mex. Tincturübertrifft alles bis jetzt Dageweſene,
indem es ſofort echt blond, braun u.
ſchwarz färbt à Fl. 4 1,60.

Mex. Balsam
t Entfernung der Haare, wa mag
olche nicht wünſcht, im Zeitraum von

5 Minuten ohne Nachtheil für die
Haut und ohne jeden Schmerz à Fl.

2,50.

Erfolg garantirt. Unſchädlich laut
Gutachten. [11708Echtbei Fritz Kassler, Halle a/S.
gr. Steinſtraße 8.

I orbeerbäunme

in noch großer Auswahl billig zu ver

kaufen 5303l

Leipzigerſtraße 71.
Schmackhafte Speisekartoffeln,
mehlreich, in verſchiedenen Sorten,
auch Neuſtädter in vorzüglicher Quali-

tät verkauft [15296C. Gruneberg, Geiſtſtr. 43.
elundes Wiejen

m Ctrn. u. Fuhren Geiſtſtr. 4.in Ctrn. u. Fuhrer Abeo7
Square fHeacd- Weizen

zur Sant
direkte Nachzucht, 1886 im Herbſte nach
weislich v. Kontores for Facelle-
sindkgeb af undersogt MaräK-
Cra in Kopenhagen bezogen, ga-
rantirt reine Waare, mit höchſtem
Körnerertrage, ſind 290-—26 000 kg zu
Preiſe von 185 pro 1000 kg fronco
Bahnhof Corbetha bei freier Ein
ſendung von Säcken abzulaſſen auf
dem Rittergute Wengelsdorf

Auf Verlangen werden
[15159

Tehe.
Zum Dampfdruſch
empfehle: Weſtfäliſche Steinkohlen u.

Brigquetts Oberſchleſiſche Stein
kohlen, Zwickauer Steinkohlen, ſowie

Cocos-Seile, Wagen
fett, Lederfett c. [11374Hd. Klauss, Merſeburg.

en R a T

Geehrte Vereine und Geſell
J ſchaften erlaube mir auf meine
bedeutend verbeſſerte Theater-

bühne mit ſämmtlich neuen
Dekorationen aufmerkſam zu
machen; auch habe ich mehrere

Vereinszimmer abzugben.
Louis berhaerdt,

Etabliſſement Hoffäger.
Täglich freie Beſichtigung des

Die „Cöthen'ſche Zeitung“ gelangt in den meiſten Städten
und Ortſchaften in und um Anhalt ſchon am Abend des Er
ſchrinens in die Hände der Abonnenten.

d n
0000090 0610000900000
T ne un

Abonnement

auf die täglich wöchentlich 6 mal) erscheinende

„Berliner Abendpost.“
Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Ubr Abends ein-

e

ne e a1 Mark II0 Qual
Jagd Verpachtung.

e e

t. Die Jagdnutzung auf dern hieſigen

somit inhal en andere Zeitungen um 12 Stunden

nächst beginnt ein höchst interessanter Roman:

laufenden Nachrichten und Telegramme, Wird durch ein besonderes
Versandbureau noch mit den Abend- Zügen verschickt, und überholt

Im Feukloion Romane und Novellen von ersten Autoren, dem-

„„Aus der russischen Gesellschaft.““
Bei jedem Post- Amt zu abonniren(Post-Zeit.-Listels Nachtr. No. 7984.)

1 Mark Abondemnent für das IV. Cuartal 1 Mark

Her ninß daß (5176 ſoll auf den Zeitraum vom 15. De-

mittags 11 Uhr im hieſigen

in hieſiger Stadt auf dem Platze den. Pachtliebhaber laden wir mi

udolſtadt, den 6. Sept. 18897. werden können, auch ſtehen Abſchriften
Benneckenſtein, d. 15. Sept i

kerdemar
etwa 1250 ha haltenden Feld u. Forſt

cember 1887 bis dahin 1893
Sonnabend, den 24. Sep-

Rathskeller

vor dem Bahnhofe ein Pferdemarkt dem Bemerken ein, daß die Beding-

Der Stadtrath der
Der Magietrat.

Wir bringen hier mit zur öffentlichen Aegirke letzterer über 200 ha groß

Konnabend, den 8. Oktober c. Vor-

tember d. J
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer

abgehalten wird. ungen auf unſerm Bureau eingeſehen
zur Verfügung.

Reſidenz am Ende.
luassr J Hof-Verkauf.

Gut et e4 orgen Weizenboden. Arrondirt u.
t 20 Min. iVer änderungshalber beabſichtige ich h h

mein dicht bei Halle gelegenes Gut, hedition dieſes Blattes [15247

BERLIN SW.

durch friſche und warme Empfindung aus und verfällt nicht in
en eintönigen Biographieſtyl.

Aus aller Welt.
Aus dem Ende des 11. Jahrhunderts iſt uns von einem

Mönch in einer Schilderung des erſten Kreuzzuges eine nette
Anekdote überliefert. Es iſt bekannt, daß dem Zuge Gottfried's
von Bouillon vereinzelte kleinere Pllgerſchagren voranzogen.
Alle Gemüther waren damals von einer religiöſen Schwärmerei
ergriffen, die vielfach in Aberglauben ausartete. Beſonders
exaltirte Leute ſahen Viſionen, die überhaupt in jener Zeit eine
große Rolle ſpielten. So erſchien einem Pilger auf dem Marſch
nach dem gelobten Lande in einer Nacht ein Traumbild, welches

Verlag der „Berliner Abendpost.“

man e ſtraße 61

Thierparkes. [15059

Verſicherung
gegen Reiſeunfälle

gewährt die Verſicherungs
Geſellſchaft „Thurigsgia“

in Erfurt.
Formulare, auf welchen ſich Jeder

mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-
a auf lange, ſowie kur-auer ſofort ſelbſt ausſtellen kann.
ſind bei der Direktion in Erfurt
ſowie bei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.
Carl Hoffmann, kl. Steinſtraße 9, in
Merſeburg bei den Kaufleuten Guft.
Dürbeck u. H. Metzner; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Mar
Glendenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in
Firma Robert Graun und Bankier
Curt Thienemann kofſtenfrei zu
haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfol [15269folgt.Jm Soriahre waren verſichert

18,787 Perſonen mit 246 Mil
ſionen Mark.

Hierdurch fordere ich Alle, welch
noch Anſprüche an die hier ver-
ſtorbene verw. Frau Buchbinder-
meiſter Catharine Böttcher geb.
Döll zu machen haben, auf, ſich

mit 127 Morgen Acker, gutes Land
mit lebendem u. todtem Jnoentar, bei Einen fein dreſſirten Jagdhund, im
einer Anzahlung von 8--10000 Thlr. dritten Felde, vorzüglich auf Hühner,
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt r ich zu verkaufen, da Beſitzer das

agdvergnügen eingeſtellt hat. [15219
Spitze 11.

J. Stemmler, Halle a. S., Geiſt-
[15279

ihm offenbarte. daß der Zug ſeiner Genoſſensvon großem Er
folge ſein würde, wenn man eine Heerde von Gänſen mitnähme.
Dieſe Viſion brachte das Heer in einige a et weil man
nicht ſogleich wußte, wie man die heiligen Gänſe am beſten
transportiren ſollte. Endlich machte Jemand den ſchlauen Vor
ſchlag, die Gänſe zu braten und aufzueſſen. So würde man
ſie am bequemſten mit ſich führen. Der Vorſchlag, ſo berichtet
unſer Mönch, ſchien ſehr zweckmäßig und wurde vom Heere mit
großem Beifall aufgenommen.

Die ſchlaue Schneiderin. Der „Berl. Lokalanz.“ er
zählt: Frau Z.. die Gattin eines hieſigen Kaufmanns, wurde
vor ca. drei Monaten an das Sterbebett ihrer in einer kleinen
Stadt der Mark Brandenburg wohnenden Tante gerufen. Da
Frau Z. die einzige Erbin der alten Dame war, ſo nahm ſie,
nachdem jene aus dem Leben geſchieden, deren Nachlaß an Mo

und „ins

terfutter der völlig auf
Mark und zwei Fünf-

e

bilien und Kleidungsſtücken Vermögen hinterließ die Dam
nicht mit hierher. Einige Kleider der ſeligen Tante übergab

ſt 43 37 w. ndünktlich zur feſtgeſetzten Friſt lieferte die junge Dame ihreArbeit der Beſtellerin ab. 2 ine Tat 3
nicht recht ſitzen und Frau Z. beſchloß, dieſe ſelbſt aufzutrennen

nd „ins Loth zu rücken,“
ein glücklicher Gedanke d geweſen, denn ſie fand im Un

elö

damit bis Ende dieſes Monats bei
[15293mir zu melden.

Juſtizrath Krukenberg,
Teſtamentsvollſtrecker.

oderniſirung und

Alles paßte nur eine Taille wollte

Geſagt gethan und es war
ten Taille wühlend zwei Zwanzig

arkſcheine Jn unſerer böſen Zeit
iſt ſolch ein Fund immerhin weſentlich. Die Freude der Frau
Z. wurde durch das Bewußtſein, eine ſo ehrliche Schneiderin zu
beſitzen, noch erhöht und laut klang das Lied von der braven,
ehrlichen Modiſtin in allen der Frau Z. befreundeten Familien
wieder! Wochen kamen und entſchwanden. Vor einigen Tagen

S



e c e e c e e e c e c cVerſandhaus
für

Seidenwaaren

Gr. Steinſtraße 70. Male a. S. Ecke der Neunhäuſer
h Spectal--Abthetlung Für Sejdenwaaren.

Die große Aufmerkſamkeit welche wir der Abtheilung für Seldenwanaren zu Theil werden ließen, hat nicht nur in Halle und Umgegend, ſondern in den ver-
ſchiedenſten Provinzen Deutſchlands Anerkennung gefunden, und ſind wir durch den immer mehr ſteigenden Conſum in der Lage, unſern werthen Abnehmern ein wirklich
großes Lager zu unterbreiten dann aber auch die vortheilhafteſten Bezugsquellen benutzen zu können. 9

Unſer Lager umfaßt in großen Sortimenten

weisse, schwarze und couleurte Seidenstoffe
in glatten, gemuſterten und geſtreiften Geweben, als: Merveilllenx, Satin, Faille, Trieotin, Grenadin, Damaase, Moirée frangaise und Moirée an-
tique etc. ete. in den verſchiedenſten Preislagen und haben wir ſelbſt bei den birigſten Qualitäten auf größte Solidität geſehen.

J Prachtvolle Oualitäten und Farben für Hrautkleider.
Gleichzeitig machenl[ wir ganzkbeſonders auf unſere

Telegramm-Aädresse:ebrüder Schultze
a

e a 4schwarzen Garantie-Qualitäten in Grenadin und Verveilleux
aufmerkſam und garantiren wir beim Kauf dieſer beiden Serien während zweier Jahre für gutes Tragen, d. h. es dürfen dieſe Stoffe während genannter Zeit nicht ſpeckig

497 nicht ſchlitzen, und vergüten, falls ſich eine Unſolidität herausſtellen ſollte, nicht nur den Stoff des ganzen Coſtümes, ſondern auch für die Confection bis zu

NB. Unſere Preiſe verſtehen ſich rein Vetto obne jeden Abzug. [14683
e Ueberfichtliche Dnalitäts- und Farbenmu ßer bereitwilligft.

e

C gggWTF O ää d O O n M Me T b e e eeeeeeeeec]eg.
e e waschbarer Korkteppich, ärztlich emnpfohlen,ütz n Seum von 2 50 pr. Quadratmeter an.verkauft nur bestes 8 Muster stehen auf Wunsch zu Diensten.

Leipzig. Dresden, Berlin, Male a. S. Leipzigerstrasse S7/8. [14856

rWadente Austellung slvoler IIusterzmer,

Eigene Arbeit. Billige Preise. Coulante BedienungFr. Saumann's Möbelfabrik u. Hagarine,

e Rathhausgasse 5 und Kl. Sancdberg 2.
Alleinige Niederlage für Halle als und Umgegend. Sntüitzende Coxſetten u

j in beſter Qualität u. reicher Auswa3 F O riginal Sch 1 01720 Stickereien a B. ears 9 Locomobilen und in ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner n
Auswahl von einem der leiſtungsfähisſten Fabrikanten in Commiſſion undD rese hmasc h nen verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. so FH W d Stadt Theater.wovon über 2000 in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei 0 e V oenicke, Montag den 19. September

A l t Il i 8 Leipzigerstrasse 7. 5. Vorſt 4. r Farbe gelb.
General-Agent für Mittel- Deutschland. u a c Julius Caeſar Erich Schmidt.Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franko Heute Dienstag PPortia Wargot Se lky.e Walther-Concert, Anfang 7 übr s(b i ungünſtiger Witterung im Saal) Dienstag den 20. SeptemberT S von der aus dem Manöver zurückgekehrten Capelle des Königl. Sächſ. 6. Vorſt. 5. Ab.Vorſt. Farbe: weiß

e e Inſ Rest rin Georg No. 107. 77 r I. aSehr gewähltes Programm). er roubadonur.Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg. Manrico V d butOſt t Billete 3 St. 1 Mk. ſind bei Herren Rühlemann, Königſtr. und anrico Bernhard Diehl als DebuIVer erie steinbrecner SIaeper zu baben. net Anfang '8 Uhr.
für Wiederverkäufer. Barbier- u. Prisiergehülfen. Victoria-Theater, Sattwes Jengste Soptembe

Zur Jagd-Saiſon offerire ich Unſer Kränzchen findet Donnerstag Dienstag den 20. September 1887 ng ptember 7 i Zum l. Male:4 von Cramer G Ruchholz, das t w. l So sind sie AlIe.“ Der Probepfeile“ ſtatt. Sämmtliche Kollegen ſin vP IId- ag pu ver anerkannt veſte Fabritat, hierzu freundl. eingeladen. D. V. t re S Anfang 8 Uhr. Do

Verreist Theaterbillets 8. Vorſt. 7. Ab.Vorſt. Farbe: bla
Halle a. Gustav Foritz. Vaten Roſerarieite et W H.an Martha.Balkon werden geſu e ſtſn SG Privatbecentbr. Sehnehardt, et et l e e.(15300! Poſtamt I. erbeten. (15304 W Anfang s Uhr. De

r e e Rerſmamnegettin die von ihrer Tante dimter verſchwunden Sie iſt mit ihrem Bräutigam vor J Wochen Jagd ſebbober, (energiſch): Soll ich meine Jagdhunde dt enen Papiere vor, um dieſelben zu ordnen. Da fiel ihr ein nach Amerika gereiſt!“ lautete die der Frau B. ertheilte Aus Flöter n Soll ich meine Jagdhunde

kleines, an ſie adreſſirtes Briefchen in die Hände Sie öffnete kunft Dieſer ging nun ein allerdings ſehr trübes Licht auf Nicht zu Hauſe, Beſucher (zum Dienſtmädchen, dem
daſſelbe natürlich haſtig und las zu ihrem größten Erſtaunen die es blieb ihr nichts übrig, als ſt l zu entſagen und niemals mehr er aufgetragen, ihn dem Hausherrn zu melden und das ebenfolgenden Zeilen: Liebe Nichte 1150 Mark findeſt Du, da ich eine ſchlaue Schneiderin für eine ehrliche u halten mit dem Beſcheid zurückkommt, daß derſelbe ausgegangen): Sind
nicht weiß. ob Du bei meinem Tode zugegen ſein wirſt und ich Die Erdbeben in Werny wollen kein Ende nehmen. Sie auch ſicher, daß Mr. Bowton nicht im Hauſe iſt Dient
diebiſche Hände fürchte, in meiner braunen Taille eingenäht. Am 11. September hat wiederum ein Telegramm nach Peters- mädchen Ob ich deſſen ſicher bin, er hat es es mir ja ehen
Natürlich hatte Frau Z. nun nichts Eiligeres zu thun, als die burg berichtet. Geſtern Abend fand ein ſtarkes Erdbeben ſtatt, ſelbſt geſagt, als i i r hatbewußte braune Taille eben die, welche damals nicht recht hatte begleitet von unterirdiſchem Getöſe und einem doppelten Erd auch u hinzugeſe dere e r r u n
ſitzen wollen, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen, indeſſen ſtoß, welcher Baulichkeiten zum Einſturz brachte. freuen, zwiſchen zwei und ſechs Uhr Nachmittags Sie hierS leer gebrannt war die Stätte und ch das kleinſte Eckchen Ein großer Jäger vor dem Herrn proteſtirt vor ſeiner ſehen, das iſt nämli i ti r auseines Kaſſenſcheines zu ſinden) Nun galt ihr nächſter Weg Frau gegen die Einführung einer Amme vom Lande. gegergen W nämlich die Zeit, wo er beſtimmt imme

der Z. der „ehrlichen Schneiderin“, aber dieſe war gerade ſo Aber welchen vernünftigen Grund kannſt Du gegen die
aus ihrer Wohnung, wie das Geid aus der braunen Taille kerngeſunde Bäuerin anführen
Redacteur i. V. H. Dürre in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke ſche Buchdruderei

Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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kann.
Herr Dr. Schüle- Jllenau hielt einen Vortrag über den

Werth und die Zuläſſigkeit frühzeitiger Entlaſſung
aus der Anſtalt, Profeſſor Dr. Grashey- München über
Dienſtberichte für Jrrenanſtalten. Jm Anſchluſſe andie Ausführungen des Herrn Direktor Dr. Pelman-Grafen-
berg über die Aufnahme von Trunkſüchtigen in Jrren-
anſtalten nahm die Verſammlung folgenden, von Herrn Ge-
heimrath Dr. Naſſe-Vonn geſtellten Antrag an: „Der Verein
der deuiſchen Jrrenärzte ſchließt ſich den Beſtrebungen des
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke in
der Richtung ausdrücklich an, daß der demnächſt zu erwartende
Antrag des gedachten Vereins auf reichsgeſetzliche Herbei-
führung von Maßnahmen zur Beſtrafung des öffentlichen
Trunkes zur Möglichkeit der Entmündigung von Gewohnheits-
trinkern und zur Zwangeheilung derſelben in Trinker-Aſylen
von ihm unterſtützt werden ſollen und beauftragen den Vorſtand
mit der ſachgemäßen Ausführung des vorliegenden Antrages.“

Herr Geheimrath Dr. Laehr-Schweizerhof legte ſchließlich
dar, die Annahme der Geſetzgebung, daß durch die Aufnahme
in Jrrenanſtalten eine ungerechtfertigte Freiheitsberaubung ver-
anlaßt oder erhalten werden könne, werde nicht durch die Er-
fahrung beſtätigt. Die gegenwärtigen Geſetze verhindern es
nicht, daß Jemand in eine Jrrenanſtalt gebracht werde, ohne
daß er wirklich geiſteskrank ſei. Sache des Anſtaltsarztes ſei
es, ſeine Entfernung aus der Anſtalt zu bewirken, wenn er zur
Ueberzeugung gekommen, daß der angebliche Patient nicht in
die Anſtalt gehöre. Der Arzt ſei von der Ausnahmeſtellung zu
befreien, in welche er durch das Geſetz gebracht iſt. Jn allen
Fällen, wo der Verdacht einer Freiheitsberaubung vorliegt, ge-
nügt vollkommen der 8 239 des Strafgeſetzbuches.

Um 12 Uhr wurden die Verhandlun jen der Jahresver-
ſammlun des Vereins der deutſchen Jrrenärzte geſchloſſen.

Halle, den 19. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.)
e. Jn der Glauchaiſchen Kirche fand geſtern unter Be

theiligung einer zahlreichen Gemeinde die Confirmation der
Schüler der Francke'ſchen Stiftungen durch Herrn Paſtor
Palmié ſtatt. An die feierliche Handlung ſchloß ſich die
Spendung des heiligen Abendmahls an die Confirmirten und
deren Angebörige
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„Dazu liegt keine Nothwendigkeit vor“, unterbrach Anna ihn mit wachſendem
Unwillen, „die Wahrheit verheimlichen, hieße der Verleumdung Tor und Thür
öffnen! Wir wünſchen, daß Zweifel laut werden vielleicht veranlaſſen ſie das
Gericht, ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen!“

Ferdinand zuckte die Achſeln und ſchwieg, Valerie, die auf das Geſpräch
nicht geachtet zu haben ſchien, ſaß am Schreibtiſch und fertigte die Quittung aus.

„Sie haben ſeit dem Verſchwinden Bertrams ſo wenig Freundſchaft bewieſen,
daß Jhre Zweifel mich nicht befremden können“, nahm Anna wieder das Wort,
und ein Blick der Entrüſtung traf aus ihren blitzenden Au,en den Kaſſirer,
„Sie würden uns einen Gefallen erzeigen, wenn Sie dieſelben öffentlich aus-
ſprechen wollten! Wir danken Jhrem Hauſe nicht dafür, daß es die Beraubung
ſeiner Kaſſe nicht dem Gericht angezeigt hat, wir haben die Unterſuchung ge-
wünſcht, denn unſer Glaube an die Schuldloſigkeit Bertrams kann nicht erſchüt-
tert werden.“

„Das läßt ſich begreifen“, nickte Ferdinand, „aber ebenſo begreiflich iſt es
auch, daß Sie mit dieſem Glauben allein ſtehen.“

„Wenn wir nur endlich volle Gewißheit hätten!“ ſeufzte Valerie, indem ſie
j „Jch reiſe morgen wieder nach Steinmühlen, Fräulein

Schlegel, wollen Sie mir dorthin ſchreiben, wenn Sie eine Nachricht empfangen,
die Quittung überreichte.

die das dunkle Räthſel löſt?“
„Gerne“, antwortete Anna, ſich erhebend, „Sie hätten an Bertram feſthalten

ſollen, ſein Wunſch und Wille war es, Sie glücklich zu machen.
mal die Wahrheit erfahren, wird es uns vielleicht klar werden, daß

„Halten Sie ein“, unterbrach Valerie ſie bittend, „machen Sie mir keine
Mit ſeinem leidenſchaftlichen, reizharen Tempe-

rament ſah Bertram die Dinge nicht, wie ſie waren, ſondern, wie er ſie wünſchte,
und dieſem Temperament allein hat er nach meiner Ueberzeugung ſein ganzes

Vorwürfe, ſie wären ungerecht.

Unglück zuzuſchreiben.“
„Jch beſtteite das nicht, aber ich meine auch, man hätte auf dieſes Tempe-

rament Rückſicht nehmen und verſuchen müſſen, die Reizbarkeit zu mildern.
Sie wohl, ich werde Jhnen ſchreiben, ſo bald ich Gewißheit erhalte.“

Sie wahm mit einer kalten Verneigung von Ferdinand Abſchied und verließ
das Zimmer.

„Sie iſt ebenſo reizbar wie ihr Bruder“, ſagte Valer'e, „wie kann ſie mir
einen Vorwurf machen wollen

„Dieſer Vorwurf ſoll die Schuld ihres Bruders mildern“, erwiderte Fer-
dinand achſelzuckend, „ich muß mir ja run auch vorwerfen laſſen, daß ich Ber
trams Freund nicht geweſen ſei. Jch ſollte ihn nach ſeiner Flucht in Schutz
nehmen, ihn bedauern beklagen und jede Schuld von ihm wälzen, wie konnte ich
das? Man richtete damals ſo viele Fragen an mich, daß mir die Sache läſtig
wurde, Jeder wollte von mir über meinen intimen Freund Auskunft haben,
Jedermann glaubte, ich müſſe in alle Geheimniſſe und Pläne Bertrams eingeweiht

Da warf ich die Freundſchaft über Bord, ſie konnte ohnedies mirgeweſen ſein.
nicht mehr zur Ehre gereichen?“

„Und doch wenn die Zweifel berechtigt wären
„Glauben Sie das doch nicht, außer den Angehörigen Bertrams ſpricht Nie-

Das Geld, das ſeine
Schweſter Jhnen brachte, glauben Sie, daß es aus Amerika gekommen ſei?“
mand von der Möglichkeit, daß er ſchuldlos ſein könne.

„Glauben Sie es nicht?“

der Hall

m

Halle, Dienstag, 20 September 1887.

e. Einen Begriff von dem Bierconſum auf dem letzten
Vieh und Krammarkte bekommt man, wenn man folgende
Zahlen lieſt: Verſchenkt wurden im Actien Bierbrauerei
Reſtaurant am Sonntag 65, am Montag 107 und am Dienſtag
26, zuſammen 198 Tonnen; im Reſtaurant S 11 66 Ton nen, in
Thurms Reſtaurationszelt 55 Tonnen. Die Halleſche Actien-
Brauerei verzapft alſo in den drei Localen 319 Tonnen. Jn
der Turnhalle wurden 70 Tonnen Freyberg'ſches Bier verſchenkt.
Man ſchätzt das in den Trinkzelten und nahe gelegenen Reſtau-
rationen während des Marktes verzapft: Lagerbier auf ca. 509
Tonnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Dem Senatsſekretär an der Kaiſer-

Wilhelms- Univerſität zu Straßburg, Vr. Auguſt Schricker
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe des Königlich bayeriſchen Verdienſt Ordens
vom heiligen Michael ertheilt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Theater-Figaro, Organ des Emil Drenker-

ſchen Theateragentur- und Commiſſionsgeſchäftes zu Berlin,
eines der erſten Deutſchlands, veröffentlicht in ſeiner neueſten
Nummer vom 17. September über den bereits auch hier todt-
geſagten Richard Kafka Folgendes: „Herr R. K., der beſtens
accreditirte Regiſſeur und Bonvivant, auch hier in Berlin durch
ſeine künſtleriſche Thätigkeit am Wallner-, Stadt (unter
Direktion von Albert Roſenthal, in der Lindenſtraße),
Kroll'ſchen- und Gaſtſpiele am Oſtend- Theater allſeitig
bekannt, hat ſeinen feſten Wohnſitz in ſeiner Vaterſtadt
Halle a. S. aufgeſchlagen. Jm vergan jenen Frühjahr hat Hr.
K. nach einer, von uns ſeiner Zeit bekannt gegebenen ſchweren
Krankheit den erſten Schritt in die darſtelleriſche Oeffentlichkeit
zurück auf die Lutherfeſtſpielbühne gethan, die, im April
und Mai d. J. vom Direktor Alexander Heßler aus Straßburg
i. E. arrangirt, in Halle den vielgerühmten und überall be-
geiſtert aufgenommenen „Herrig'ſchen Luther“ zur Aufführung
brachte. Jm Verein mit Direktor Hetzler, der einen muſter-
gültigen „Luther“ verkörperte, trat Hr. Kafka, und zwar in der
Rolle des „Ehrenhold“, vor ſeine nächſten Landsleute, und
theilte ſich in die re Erfolge, welche durch dieſe Aufführ-
ung und deren Wiederholungen erzielt worden ſind. Außer
dieſen beiden in Händen von Berufsſchauſpielern liegenden
Rollen des Stückes waren alle anderen nur mit Dilettanten
beſetzt und zwar meiſt mit ſolchen, die die Bühne noch nicht be
treten hatten. Hierbei fand nun Hrn. Kafka's Unterweiſungs-
talent den ausgedehnteſten Boden; hier galt es, aus dem Nichts
Etwas zu ſchaffen, und die Halleſchen Tagesblätter haben ſich
auch vollſten Lobes wiederholt über das glänzend Erreichte
ausgeſprochen. Nach einer Serie von 13 Vorſtellungen fühlte
Hr. Kafka, daß er ſich noch ſchonen mußte und ſich großen
Bühnenaufgaben noch nicht unterziehen durfte ör. Hans
Herrig, der geiſtreiche Feuilletoniſt des Deutſchen Tageblattes“,
hat für die von ihm angeſtrebte Volksbühne ein Weihnachtsfeſt-
ſpiel Die Chriſtnacht“ vollendet und ſich während der letz-
ten Wochen über die Einzelheiten des Scenenganges, Arrange-
ments 2c. mit dem zu di ſem Zwecke in Berlin weilenden Hrn.
Kafka verſtändigt, un er deſſen Leitung dieſes neue Werk in
Szene gehen ſoll. Wir bringen dieſe Thatſachen um ſo lieb er,

als wir damit einem vielſeitig aufgetauchten und courſirenden
Gerüchte, als ſei Hr. Kafka ſeinen Leiden erlegen und
ehöre bereits zu den Todten, den Boden entziehen und

reuen uns, konſtatiren zu können, daß unſer langjähriger
Klient wieder ziemlich friſch und geſund iſt und ſich

v ll und ganz ſeinem Berufe wieder wird zuwenden
önnen.

Jn G munden fand die Begräbnißfeier Friedrich
Theodor Viſchers unter großer Theilnahme aus nah und
fern ſtatt und hat einen überaus würdigen Vecl uf genommen.

e

Von der württembergiſchen Regierun war ein Beileidsſchreiben
eingegangen. Augtzer zahlreichen Abgeordneten, welche der Feier
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iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

beiwohnten, waren beſonders viele Proteſtanten aus dem Salz-
kammergut am Grabe anweſend. Hier ſprachen der evangeliſche
Pfarrer Koch von Gmunden, dann Baurath Flattich namens
der Familie, Schriftſteller Emil Franzos namens der Wiener
Concordia, Profeſſor Hänel namens des Komitees für die
Stuttgarter Viſcher-Feier, Profeſſor Bach namens des Stutt-
garter Polytechnikums, Profeſſor Zeman namens der nächſten
Freunde Viſchers und endlich Oberbaurath Lenz im Namen
ehemaliger und gegenwärtiger Schüler des Verſtorbenen. Der
Bürgermeiſter legte im Auftrage der Stadtvertretung Tübingens
einen Kranz am Grabe nieder. Mit einem Chorgeſange des
Geſangvereins ſchloß die Feier

Nach London wurde eine chineſiſche Geſellſchaft
verſchrieben, welche Komödien in chineſiſcher Sprache zur
Aufführung bringen wird. Ob das Vergnügen ein beſonders
großes ſein wird, das bleibt wohl abzuwarten.

3 SAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

A. K. Mansfeld, 18. September. Vorbereitung zum
Gemeindebeamten.) Das in unſerer Stadt vor 2 Jahren
von Beamten der hieſigen Behörden in's Leben gerufene Jn-
ſtitut, welches den Zweck hat. Landbewohner mit der Selbſt
verw altungs- Geſetzgebung bekannt zu machen, damit ſie einmal
tüchtige Gemeinde und Gutsvorſteher, Gemeinde und
Kirchenrendanten, Standesbeamte, Amtsvorſteber
oder auch Amts-Sekretäre werden können, eröffnet am 10.
November d. J. den dritten ca. 4 Monate dauernden Kurſus,
für welchen, einſchließlich der Lehrmittel und einer Geſetz Biblio
thek, ein Honorar von nur 100 Mark pro Beſucher zu entrichten
iſt. Der Anfzunehmende muß mindeſtens 17 Jahre alt und un
beſcholten ſein und, wenn er nicht höhere Schulbildung hat, die
Dorfſchule mit gutem Erfolge beſucht haben. Anfragen und
Meldungen nimmt der Rendant Sempke in Mansfeld, Königl.
Vaadrathsamt, entgegen. In den beiden abſolvirten Kurſen iſt
von berufener Seite konſtatirt, daß die geſteckten Ziele vollſtän-
dig erreicht ſind und daß die Theilnahme an ſolchem Kurſus für
den Beſucher von bleibendem Werthe ſein muß. Auf viel
ſeitigen Wunſch iſt in den Lehrplan neu aufgenommen: Rech-
nungsweſen mit Einſchluß der landwirthſchaftlichen
Buch führ ung.
u. Frohſe, 18 September. (Guſtav-Adolphs-Feier.)Heute Nachmittag 3 Uhr wurde in hieſiger Kirche das Jahres

feſt des gefeiert.t des Guſtav-Adolphs-Zweigvereins Calbe
Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Steinbeck aus Magdeburg
über den Text „Als die Sterbenden, und ſiehe, wir leben.
Der Grundgedanke ſeiner Predigt war „die Leiden der Kirche
ſind die Vorboten ihres Triumphes“ und verſtand es der ſehr
begabte Redner, ſeine Zuhörer von Anfang bis zum Ende bei
ſeiner Ausführung über die Arbeit und den Segen des Vereins
zu feſſeln. Den Bericht erſtattete der Herr Conſiſtorialrath
Schott aus Barby. Er gab Rechenſchaft über die letzten 10
Jahre, da gerade vor 10 Jahren auch ein Vereingsfeſt in dieſer
Kirche gefeiert worden war. Herr Cantor Chriſtianecke
hatte zur Feier des Tages eine Motette eingeübt, welche von
der Schuljugend recht gut vorgetragen wurde. An die Feier
im Gotteshauſe ſchloß ſich eine Nachfeier im Saale der „grünen
Tanne“. Der Vorſitzende des Sereins, der ſchon genannte
Conſiſtorialrath Schott trug den Jahresbericht und die Jahres
rechnung vor, welche 2637 Einnahme betragen hat. davon
iſt dem Centralverein in Leipzig z dem Hauptverein in
Halle zuzuführen und über den Reſt hat der Zweigverein
verfügt. Der Vorſtand handelt nach dem Grundſaßtze, einzelne
bedürftige Gemeinden alle Jahre wieder zu bedenken, unter
ihm befindet ſich auch eine evangeliſche Gemeinde in der Provinz
Sachſen Dingelſtedt). Darauf ſprach noch Herr Paſtor
Kromphardt aus Schönebeck, anknüpfend an das Schriftwort
„ZJaſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an des
Glaubens Genoſſen Erwähnen wollen wir noch, daß der
hieſige Gemeindekirchenrath 30 auf Anlaß der heutigen Feſt
feier geſpendet hat.

c A.

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

wird mir folgen.“

gebrauchen.“

längſt verlernt.
Bäcker werden!“

Wenn wir ein- ruh'g.Windbeutel nennen.“
„Gut!“

(Alle Rechte vorbehalten. Durchgebrannt. [Nachdruck verboten.
„Jch gehe ſofort“, antwortete Gottlieb, das Haupt trotzig zurückwerfend,

„mein Weg führte mich hier vorbei, der Sehnſucht, meine Braut zu ſehen,
konnte ich nicht widerſtehen.
trennen kann; wir werden einander treu bleiben, und ich hole meine Braut, ſo
bald ich mir ſoviel erworben habe, daß ich eine kleine Bäckerei errichten kann.
Etwas habe ich ſchon erſpart, ich werde emſig ſchaffen und nicht ruhen, bis ich
ſo weit bin, und mögen Sie dann Jhre Einwilligung geben oder nicht, Olga

Glauben Sie nicht, daß Jhr Verbot uns für immer

„Ja. Vater, das werde ich!“ fügte das Mädchen entſchloſſen hinzu. „Jlaſſe nicht von Gottlieb, wir Beide gehören zu einander.“ 9
„So laß ihn doch ſein Probeſtück machen“, bat die Mutter, er iſt ein

braver, ehrlicher Mann, und eine Stütze kannſt Du in Deinen alten Tagen gut

Peter Burger hatte die Arme auf der Bruſt gekreuzt, Spott und Hohn
blitzt n aus ſeinen Augen, welche mit ſtechendem Blick auf dem Kaſſendiener ruhten.

„Was wird er können ſpottete er. „Was er vielleicht konnte, hat er
Unteroffizier und dann Gallopin bah, wie kann Der wieder

„Erlauben Sie mir nur, Jhnen den Beweis zu liefern“, erwiderte Gottlieb
„Beſtehe ich die Probe nicht, ſo mö,en Sie mich einen Lügner und

entſchied Burger nach kurzem Nachdenken, „ich weiß im Voraus,
daß Sie die Probe nicht beſtehen werden, denn ich verlange mehr, als Sie
glauben. Fallen Sie aber durch, dann fordere ich von Jhnen, daß Sie die
Verlobung mit meiner Tochter wieder löſen und mein Haus nie mehr betreten.
Wollen Sie dieſe Bedingung eingehen

Leben
beſteht“, ſagte Olga.

„Das iſt zu hart!“ warf die Mutter ein.
„Ein unglücklicher Zufall kann ſchuld ſein, daß Gottlieb die Prüfung nicht

„Jch nehme die Bedingung an“, erwiderte Gottlieb in zuverſichtlichem Tone;
„ich werde beweiſen, was ich kann. Jch gehöre nicht zu den Leuten, die ſo raſch
vergeſſen, was ſie einmal gelernt haben.“

Dieſer Muth ſchien dem Wirth zu gefallen; ein Lächeln glitt flüchtig über
ſein rothes Geſicht.

„Wollen Sie heute Abend um zehn Uhr antreten?“ fragte er.
„Mit militairiſcher Pünktlichkeit!“ antwortete Gottlieb.
„Abgemacht, wir werden dann morgen früh wiſſen, woran wir ſind.

jetzt, wenn's gefällig iſt, hinaus, beſter Freund!“
Gottlieb ſchob das Portefeuille unter den Arm und nahm den Beutel vom

Tiſch; mit frohem Lächeln nickte er ſeiner Braut zu.
„Nur Muth!“ ſagte er, „nun wird Alles gut werden! Dein Vater iſt grob,

Und

aber ehrenhaft, er wird ſein Wort nicht zurücknehmen; ich will ihm ſchon be
weiſen, daß ich der rechte Mann bin, die Wirthſchaft hier auf den Damm

Abend!“
zu bringen. Adieu, Herr Meiſter und Frau Meiſterin, auf Wiederſehen heut

Damit ſchritt er fröhlich von dannen; nun hatte er erreicht, was er wollte.
Jhm bangte vor der Probe nicht, und Burger war jetzt durch ſein Wort ge
bunden, er mußte in die Verlobung einwilligen, wenn der Geſelle die Prüfung
beſtand.



Rieſtedt, 18. September. (Diemenbrand.) Geſtern
Nachmittag brannte ein in der Nähe unſeres Dorfes
Getreidediemen, welcher Eigenthum des Oekonomen Bernhard
Schlennſtedt war, nieder. Der Diemen war noch nicht verſichert.
Es wird vermuthet, daß das Feuer durch Kinder angelegt
worden iſt.

zu voriger Woche verſuchte in Luckenwalde der Ar-
beiter Karl Schulze ſeine Braut, die Arbeiterin Anna Müller,
welche ſich von ihm abgewendet, in der Sckützenſtraße zu er
ſchießen, wurde aber durch deren jüngere Schweſter daran ver
hindert, indem dieſe ihn in dem Augenblick des Feuerns herum
riß, ſo daß der Schuß in die Luft ging. Gleichwohl
brach die Bedrohte vor Angſt und Schreck ohnmächtig zu
ſammen. Schulz, der ſein Opfer getroffen wähnte, ſchoß nun
auf die fliehende Schweſter und verwundete dieſe lebensge-
ährlich. Das arme Mädchen, das am Tage darauf ihren

achtzehnten Geburtstag feiern wollte, liegt ſchwer darnieder und
iſt es noch nicht gelungen, die Kugel aus rn Schulter zu ent
fernen. Nach vollbrachter That nahm Schulz Abſchied von
ſeiner Mutter und von ſeinem Bruder, dem er ſeine Uhr zum
Andenken überließ und wanderte nach Wittenberg, von wo er
ſeine Mutter bat, ihm Nachricht nach der Herberge zur Heimath
hier über das Reſultat ſeines Anfalles zu geben. Gewohnt hat
er indeſſen in der angegebenen Herberge nicht, ſondern iſt nur
jeden Tag dorthin gekommen, um ſich nach dem erwarteten
Brief zu erkundigen. Durch ſein Schreiben an die Mutter er
hielt indeſſen die Polizei in Luckenwalde Kenntniß von dem
Aufenthalt des Mörders, ſchickte zwei Polizeiſergeanten nach
dort, die ihn am Abend, als er wieder nach dem Brief fragen
kam, verhafteten, ihm das noch geladene Doppel Terzerol ab
nahmen und ihn dann mit dem nach 8 Uhr von hier abgehenden
Zuge gefeſſelt nach Luckenwalde transportirten. Schulz hat bei
der Verhaſtung ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er ſeine Braut

getödtet und gedroht, das Verſäumte noch nachholen zu
ollen.

elegener

Perſonalien.
Den nachbenanynten Beamten iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen Jnſignien ertheilt und zwar: des
Commandeurkr. l. Kl. des dän. DänebrogO.: dem Direktor im
ReichsPoſtamt, Sachſe; des Commandeurkr. 2. Kl. deſſ. O.:
dem Geh. Ober-Poſtrath Krätke, vortragenden Rath im Reichs
Poſtamt, und dem Ober-Poſtdirektor Ritzler zu Schwerin; des
Ritterkr. deſſ. O: dem Geh. exped. Sekretär Görke im Reichs
Poſtamt; ſowie des Commandeurkr des luxemb. O. der Eichen
krone: dem OberPoſtdirektor zur Linde zu Kaſſel.

Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 14. September.

Aufgeboten: Der Jngenieur Georg Konrad Buſchkiel,
Dresden und Emma Nanny Friedel, Leipzigerſtr. 99. Der
Fabrikant Rudolf Hermann Schöne, Bahnhofſtr. 16 u. Marie
Chriſtiane Luiſe Emilie Brühn, Langeſtr. 32. Der Architekt
Karl Hermann Friedrich Fahro, Schulberg 6a und Feodora
Martha Hieronymus, Karlſtr. 15. Der Tiſchler Karl Walde
mar Thieme, Töpferplan 6 und Karoline Bertha Kramer, gr.
Schloßgaſſe 7a. Der Marine Jntendantur Referendar Johav
nes Andreas Heinrich Höfer, Wilhelmshaven und Emma Cäſa
rine Thümmel, Henriettenſtr. 13. Der Bureagugehilfe Karl
Louis Oskar Putzer und Karoline Wilhelmine Reinicke, große
Broauhausgaſſe 31. Der Zimmermann Chriſtian Friedrich
Hermann Eckelmann, Parkſtr. 4 und Katharina Wojciechowski.
Wuchererſtr. 44. Dir Handelsmann Gottlieb Karl Schmeißer
und Helene Emilie Güttler, Leipzig. Der Schloſſergeſelle
Friedrich Karl Schatz, Halle und Agnes Hedwig Raſche, Schkeu
ditz. Der Schneibermſtr. Friedrich Karl Ebert, Halle und
Louiſe Emma Urbach, Naumburg. Der Schneider Heinrich
Ernſt Paul, Seeburg und Alwine Pauline Jda Jaukus, Reud
nitz. Der Regierungsbaumeiſter Ernſt Adolf Höſchele, Halle
und Lina Klara Roſamunde Kaeſtner, Waltershauſen. Der
Kaufmann Heinrich Oskar Küchler, Lichtenſtein und Anna Hed-
wig Schul e, Chemnitz. Der Schmied Friedrich Wilhelm
Helm, Halle und Wilhelmine Anna Koch, Gröbzig. Der
Handſchuhmacher Johann Friedrich Wilhelm Jenette u. Emilie
Anna Schlegel. Halle.

Eheſchließzungen: Der Kellner Karl Wilhelm Auguſt Rei-
nicke und Marie Anna Hartmann, Weingärten 9. Der
Maler Friedrich Auguſt Karl Bauer, Mansfelderſtr. 56 und
Friederike Wilhelmine Emma Hartung, Leipzigerſtr. 90. Der

Handarbeiter Chriſtian Wilhelm Rudolph Peter, Saalberg 4
und Marie Friederike Dorothee Dommann, Langeſtr. 17.

Geboren: Dem Hand arbeiter Friedrich John, Lindenſtr. 4,
1 S., Ottomar Guſtav Hermann. Dem Polizeiſergeant
Auguſt Fröhlich. Georgſtr. 2, 1 T. Dem Kaufmann Max
Waltsgott. gr. UlLichſtr. 29, 1 S. Alfred Kurt. Dem Tiſchler
Richard Weiße, Berggaſſe 2, 1 S., Richard Kurt Dem Hand
arbeiter Hermann Deyboldsgaſſe 2, 1 S.. Max Robert
Karl. Dem Kunſttiſchler Rudolph Laßmann, Jägerplatz 18,

1 Ernſt Otto Rudolph. genGeſtorben: Des Polizeiſergeant Auguſt Fröhlich T. 1 T
Geiſtſtr. 2. Des Telegrapher boten Theodor Ungebauer Ehe'.
Auguſte geb. Mitſching 37 J. 9 M. 6 T, Merſeburgerſtr. 12

Des Handarbeiter Ferdinand Stiefel T. Henriette Minna
Bertha 1 J, 1 M. 20 T. Saalberg 15. Des Metalldreher
Paul Löſch T. Marie Margarithe 5 M. 18 T. Fleiſchergaſſe
40. Martha Behold 2 J. Diakoniſſenhaus. Der Kaufm.
Johann Georg Jmmermann 32 J. 3 M. 13 T. gr. Märker-
ſtraße 3. Der Handarbeiter Hermann Wetzeſtein 31 J. 6 M.
17 T. Klinik. Des Silberarbeiter Ernſt Mende T. 1 M. 8
T. alter Markt 16. Die Ww. Katharina Böttger geb. Döll
87 J. 3 M. 15 T alter Markt 2. 1 unehel. T.

amilien- Nachrichten.

Verehelicht: Hr. Priva docent Dr. philos. Sievers mit
Martha Müller (Würzburg, Reudnitz Leipzig). Hr. Hermann
Schröder mit Clara Höhme (Rochsburg). Hr. Alfred Scheibe
mit Alice Kunath (Leipzig). Hr. Otto Buſch mit Olga Raché
(Leipzig). Hr. Paul Holzweißig mit Minna Rüh! (Leipzig).
Hr. Louis Milkuhn mit Margarethe Weinoldt (Gumbinnen,
(Leipzig). Hr. Otto Hering mit Auguſte Papsdorf (Leipzig,
Lindenau). Hr. Theodor Focke mit 4 Kirſt (Altenburg,
Leipzig). Hr. Paſtor Hermann Matthaei mit Eliſabeth Stapen-
horſt (Hemeln, Brochterbeck i. Weſtf.). Hr. Heinrich Boßhardt
mit Ella Lange (Linden). Hr. Georg Tomfohrde mit Emma
Bünte (Hannover).

Verlobt: Frl. Ding Hahn mit Hrn. Carl Sand (Han-
nover). Miß Agnes L. Hardy mit Hrn. Kaufmann Wil-
helm Müller (Hannover). Frl. Jda Gogoll mit Hrn. Ernſt
Hompick (Linden, Hannover) Frl. Sophie Kleinſorg mit Hrn.
Carl Kühne (Hannover) Frl. Marie Jabns mit Hrn. Eduard
Oelze (Linden) Frl. Julie Jacob mit Hru. Lehrer Eduard
Rath (Hannover). Frl. Minna Engelbrecht mit Hrn. Albert
Schultze (Stadtoldendorf, Meynkoth). Frl. Mathilde Buchhol;
mit Hrn. Wilhelm Bödeker (Haimar, Lehrte). Frl. Henriette
Hahn mit Hrn. Carl Stünkel Parchim, Linden). Frl. Her
mine Hutter mit Hrn. Felix Hanit ſch (Bodenhach, Leipzig-
Reudniß). Frl. Margarethe Buchholtz mit Hrn. Rudoif
Schlechtinger (Leipzig). Frl. Carolive Kiel mit Hrn. Königl
Lieutenant d. R. Carl Weiß (Eiſenach, Langenſalza). Frl.
Margarethe Bormann mit Hrn. Kaufmann Ascan von Ho wede
(Schlauphof. Berlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Rittmeiſter und Eskad o
Chef Graf Groeben (Königsberg). Hrn. Premier Lieutenant
Bolbrügge (Berlin). Hrn. W. Kiel (Liſt). Hin. Buchhalter
Heinrich Gries (Hannover).

Eine Tochter: Hrn. Premier Liertenant von Krüter
in Hrn. Premier- Lieutenant von der Marwitz Königs
erg). Hrn.

Dr. med. Brune (Hannover)“
Geftorben: Otto von Arnim Zollchow (Prenzlau). Kgl.

OberRe,ierungsrath a. D. Eduard Staberoh (Ohlau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Diejenigen Einwohner der r des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1888 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hier-
durch aufgefordert, ſich im Laufe dieſes Monats reſp. im
October d. Js. an den Markttagen während der Vormittage
n von 8 bis 12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu
melden.

Wer einen (Hauſir) Wandergewerbeſchein bereits beſitzt,
hat ſolchen nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vor
zulegen wer aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will, hat
außer dem Führungsatteſte noch einen Nachweis über ſein Alter
beizubringen.

Premier Lieutenant du Pleſſis (Roſtock). Hrn.

Sämmtliche Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Be
kanntmachung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 3. September 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosighk. [14798

Auf dem Wege von der Pontonbrücke nach dem Mühlwege
iſt am 14. d. Mts. Nachmittags ein buntſeidener Shlips mit
Korallennadel in Herzform mit einem Diamanten beſeht ver
loren gegangen. Der etwaige Finder wird erſucht, den Fund
innerhalb dreier Tage bei Verluſt der Belohnung hierher an

uzeigen, anderenfalls er ſich unter Umſtän en der Biſtrafung
wegen Fundunterſchlagung ausſetzt. [16248

Giebichenſtein, den 15. Septbr. 1887.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.
Nachſtehend verzeichnete, als gefunden bei hieſiger Orts

polizei Behörde abgegebene Gegenſtände ſind von den Ver
lierern noch nicht reklamirt worden: 1. Ein Portemoraie mit
Jnhalt. 2. Ein Hängeſchloß mit Schlüſſel. 3. Ein Ohrring
S. Drei Bündel Haſelnußzſtangen. 5. Ein Gehſtock mit Geweih-
krücke. 6. Ein ſilberner Armring. 7. Ein Portemonate. 8. Eine
Börſe. 9. Ein Ring. 10. Verſchiedene Blech- und Drahtwaaren.

Es ergeht hiermit die Aufforderung an die unbekannten
Verlierer, innerhalb dreier Monate unter entſprechender Legi
timirung ihre Eigentt umsrechte geltend zu machen, anderenfalls
die Verſteigerung der Fundſachen zu Gunſten der hieſigen Orts

Armenkaſſe ſtattfindet. 15250Giebichenſtein, den 13 September 1887.
Der Amts-Vorſtcher.

Stridde.

Steckbrief.
Der unten beſchriebene Handarbeiter Adam Gross ent

3 ſich ſeit 5. Juli cr. der über ihn verhängten Polizeiauf-
icht und wird deshalb um Mittheilung ſeines Aufenthalts ge

beten. Name: Adam Groß. Stand: Arbeiter. Geburtsort:
Falken bei Treffurt. Religion evangeliſch. Jahr und Tag der
Geburt: 18.0, 8. Oktober. Größe: Am 70 em. Haar: dunkel-
blond. Stirn: frei. Augenbrauen: dunkelblond. Augen: blau
Naſe und Mund: gewöhnlich. Zähne: gut. Kinn und Geſicht:
rund. Geſichtsfarbe: blag. Statur: unterſetzt. (15216

GCiebichenſtein, den 14. September 1887.
Der Amts Vorſteher.

Stridde.
el

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Marie Thiele
Max Conrach, 152Quedliuburg.Löbnitz.

Todes-RNachricht.
Heute Nachmittag 2, Uhr ſtarb nach langem Krankenlaunſere ute Mutter, Schwieger und Großmaßten die Wirte

Wilhelmine Höhndorf geb. Geutsch,
was rir allen Verwandten und Bekamiten anzeigen.

Eisleben, den 18. September 1887. des [15306
F I z r Finterbliebenen.
Fomilie Höhndorf. Familie Bunke.Beerdigung: Biittwoch Nachmittag.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe von Liebe und Theilnahmeſowie ſür die reichen Blumenſpenden bei dem Begräbniß Wer

guten Mutter
Frau Kenriette Schulze geb. Mensdorr

ſagen nur auf dieſem Wege aufrichtigen Dank 1527 278
Die trauernden Hinterbliebenen.
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3. Kapitel.

Ueberraſchungen.

150

denke ich nicht auf dem Gute meiner Tante zu bleiben, zumal der Winter ſchon
vor der Thüre iſt.“

Und wann werden Sie meine Frage beantworten, Fräulein Valerie“, flüſterte
er mit vibrirender Stimme.

Das Grab hatte ſich über der Leiche des Rentners Sturm geſchloſſen, am
nächſten Morgen wollte Valerie ihre Tante nach Steinmühlen begleiten.

Es war Nachmittag, Tante Auguſte hatte in der Stadt noch einige Ein-
käufe zu beſorgen, Valerie ſaß allein in dem Wohnzimmer, in dem ſie ſo viele
trübe Tage und ſelten eine frohe Stunde verlebt hatte.

Sie ließ die Ereigniſſe der letzten Tage noch einmal an ihrem Gedächtniß
vorüberziehen. Ferdinand Krecker hatte ihr wirklich in dieſer ſchweren Zeit als
treuer Freund zur Seite geſtanden und ihr manche Arbeit abgenoma en, die ihr
eine drückende Laſt geweſen wäre. Seltſam, daß Tante Auguſte das nicht
anerkennen und ihrer unbegründeten Abneigung gegen dieſen Mann nicht ge-
bieten wollte.

Wenn Bertram nur bis heute ſich geduldet hätte! Zwiſchen ihm und ihr
wäre nun keine trennende Schranke mehr geweſen, ſie hätten beide ſich jetzt
ihres Glückes ungeſtört freuen können. Wo mochte er jetzt weilen? Es war
Wie Nachricht von ihm eingetroffen, an ſeiner Schuld konnte Niemand
weifeln!

Ein leiſes Klopfen an der Thür weckte Valerie aus ihrem Brüten, mit dem
Hut in der Hand trat Ferdinand Krecker ein.

„Jch komme, um Sie zu fragen, ob Sie noch irgend etwas zu beſorgen
haben“, ſagte er, nachdem er, ihrer Einladung Folge leiſtend, Platz genommen hatte.

„Jch wüßte nicht, was noch zu erledigen wäre“, erwiderte ſie, „ich danke
Jhnen für lles

„Keinen Dank, wenn ich bitten darf, Fräulein Valerie! Das Wenige, was
Sie mir erlaubten für Sie zu thun, war ſo wenig, daß Jhr Dank mich nur be
ſchämen würde. Wollen Sie wirklich abreiſen?“

„Morgen früh“, nickte ſie, das Antlitz abwendend, weil ſein leidenſchaftlicher
Blick ſie unangenehm berührte. „Jch ſehne mich danach, dieſes Haus für einige
Zeit zu verläſſen, bei meinen Verwandten hoffe ich die furchtbaren Ereigniſſe
der letzten Tage eher zu vergeſſen. Jch würde hier nach der Abreiſe meiner
Tante meinen Gedanken überlaſſen bleiben, Tag und Nacht nur mit jenen Er
eigniſſen mich beſchäftigen.“

„Das wäre furchtbar unterbrach Ferdinand ſie theilnehmend, „Sie müſſen
das Alles zu vergeſſen ſuchen; vor Jhnen liegt ja nun eine ſorgenfreie, ſchöne
Zukunft. Die Ordnung des Nachlaſſes wird Sie allerdings nöthigen, bald
en per Sie werden auch dabei der Hülfe eines erfahrenen Mannes be-
dürfen

„Jch glaube, mein Vater hat Alles in beſter Ordnung hinterlaſſen“, er
widerte ſie, „er war in ſeinen geſchäftlichen Angelegenheiten ſehr ordnungsliebend“.

geie Srogt werden vorausſichtlich einige Schuldner verſuchen, Sie zu über
vortheilen.“

„Das findet ſich ja ſpäter, Herr Krecker“, ſagte ſie mit einer abwehrenden
Handbewegung, als ob ſie ihn bitten wolle, dieſes Thema abzubrechen, „ich habe
mich bis jetzt noch nicht entſchließen können, einen Blick in die Geſchäftsbücher
meines Vaters zu werfen, es wird wohl ſo ſehr nicht eilen, und wer aus meiner
Unerfahrenheit in ſolchen Dingen Vortheil ziehen will, der thut es heute ſo gut,
wie ſpäter. Uebrigens werde ich nach einer Woche wieder hier ſein, länger ge

Nehmen Sie Rückſicht auf die Trauer, die jetzt mich ganz beherrſcht“, batſie mit einem flehenden Blick, „laſſen Sie mir ein hie Veln San wieder
der Zukunft zuwenden kann.

„Wenn Sie mir erlauben wollen, Sie in Steinmühlen zu beſuchen
„Nein, Herr Krecker, dieſer Beſuch im Hauſe meiger Verwandten könnte uns

Beiden nur peinlich ſein. Die Ffraje, die Sie an mich geſtellt haben, möge
unſer r Jhnen die h darauf geben kann. Warten
Sie, bis ich zurückgekehrt bin, dann, am erſten Tage, will ich Sie hieund Jhnen die Antwort geben. ß 9 Cie hier x
Ferdinand erkannte, daß er jetzt nicht weiter in das von Schmerz und Gram

niedergebeugte Mädchen dringen durfte, er würde damit Alles verdorben haben.

Gr W lie wandte erglühend das Antlitz ab, dann erhob ſie ſich haſti iederhatte ein leiſes Pochen an der Thür h vernehmen re hast wiede
Sie erſchrak, als ſie Anna eintreten ſah, die beim Anblick Kreckers ſichtbar

beſtürzt auf der Schwelle des Zimmers ſtehen blieb.
„Bringen Sie Nachrichten fragte Valerie erregt. „Einen Brief von ihm?“
„Nein“, antwortete Anna, den Gruß Ferdinand leicht erwidernd, „von Ber-

tram haben wir noch nichts vernommen. Papa hat mich beauftragt, Jhnen das
Geld zu bringen, das er Jhrem verſtorbenen Vater ſchuldete, hier iſt es, er hat
die Summe ſammt den Zinſen genau ausgerechnet, wollen Sie die Güte haben,
mir ein Quittung darüber auszufertigen

Mechaniſch hatte Valerie das kleine Päckchen angenommen, ſichtbar verwirrt

beſten d i e r die bei dem Gelde lag.
„Damit hatte es doch keine Eile!“ ſagte ſie. „Jch weiß wohl, daß meinVater in Geldſachen ſehr ungemüthlich war, aber ich würde ſicherlich ge

warter ver Weg h allem
„Und das hätte uns nach allem Vorhergegangenen nur peinlich ſein können“,fiel Anna ihr ruhig in die Rede. „Der Mann der damals u Vater um

dieſes Geld betrog, hat unerwartet die ganze Summe zurückgezahlt, da drängte
es auch uns, die Schuld zu tilgen, es wäre geſtern ſchon geſchehen hätten wir

nicht 7 W r mollen.“m die Lippen Ferdinands zuckte es ſpottiſch, ſeine Han amdurch den ſchwarzen u pat. Hau fahr tag
„Das nenne ich Hülfe in der Noth!“ ſagte er.

Rückzahlung dieſes Geldes nicht mehr gerechnet
„Nein“, erwiderte Anna, und jetzt klang ihre Stimme hart und ſcharf,

wenn es Sie intereſſirt, etwas Näheres zu erfahren, ſo ſteht der Brief jenes
Mannes zu Jhrer Verfügung.“

„O, durchaus nicht!“
„Wir ſchien, als ob Sie an der Wahrheit meiner Mittheilung zweifelten.“

o nicht, Fräulein aber ich verhehle Jhnen nicht, daß Andere zweifeln
würden.“

„Daß Sie mir das ſagen
„Bitte, es liegt ſo nahe, daß Sie ſelbſt es ſich ſagen müßten, und ich ſage

„Sie hatten wohl auf die

es auch nur deshalb, um Sie zu warnen. Verſchweigen Sie den Empfang
dieſes Geldes
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